Mierteljähriger Abonnementzpreit in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
erte 2 185 Sgr. — Sufertions Fr für den Raum einer 
jssetkelligen Belle in Beittfärl Sgr. 
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Nr. 528. Mittag Ausgabe. 

Die Gewährung Ihtes Geſuchs vom 5. d. M. um Enthebung 
von der Stellung als Präſtdent Meines Staats⸗Miniſteriums will Ich 
pen, in Betracht der von Jagen angeführten Gründe, nicht länger 
botenthalten. Indem Ich Ste daher von dieſem Amte hledurch in 
Gnaden entbinde, ſoreche Ich Ihnen Meine volle Anerkennung und 
Meinen Königlichen Dank für die Dienfte aus, welche Sie, in treuer 
Hingebung , auch als Präfivent des Staats-Mizifleriumd Mir geleiſtet 


haben. 
Berlin, den 9. November 1873. 
Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. 
An den Präfidenten des Staais⸗Miniſterlums, General⸗Feldmarſchall 

Grafen von Roon. i 

Nachdem Sie Sich auf Meinen Wunſch bereit erklärt haben, das 

tüͤfum Meines Staats⸗Miniſtexlums, von welchem ich den General⸗ 
Feldmarschall Grafen von Roon auf ſeinen Antrag entbunden habe, 
wiederum zu Übernehmen, ernenne Ich Ste biedurch aufs Neue zum 
Präſtdenten, und, Ihrem Antrage entſprechend, den Staats⸗ und Finanz⸗ 
Miniſter Camphauſen zum Vice⸗Präſtdenten Meines Staats⸗Mini⸗ 
ſterlums. Letztern ſetze Ich hievon durch beſondere Ordre in Kenntniß. 

Berlin, den 9. November 1873. 

Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. 
An den Reichskanzler, Staats⸗ und Minister der auswärtigen 

Angelegenheiten Fürſten von Bismarck. 

Nachdem Ich unter Entbindung des General⸗Feldmarſchalls Grafen 
von Roon von feinem Amte als Präſident Meines Staatsminiſte⸗ 
nums dieſe Stelle dem Reichskanzler und Miniſter der Auswärtigen 
Angelegenheiten Fürſten von Bismarck wieder übertragen habe, 
finde Ich Mich bewogen, Ste unter Beibehaltung Ihres Amtes als 
Finanzminiſter zugleich zum Viee⸗Präftdenten Meines Staats⸗Miniſte⸗ 
ums zu ernennen. 

Berlin, den 9. November 1873. 

Wilhelm. 
N Graf zu Eulenburg. 
An den Staals⸗Miniſter Camphauſen. 

Das Staats⸗Miniſterium benachrichtige Ich hierdurch, daß Ich 
durch Erlaſſe vom heutigen Tage den General ⸗Feldmarſchall Grafen 
von Roon, ſeinem Geſuche entſprechend, von dem Amte als Präſt⸗ 
dent des Staats⸗Miniſteriums entbunden, dieſe Stellung dem Reichs⸗ 
kanzler und Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten Fürſten von 
Bismarck neden feinen bisherigen Functionen wieder übertragen und 
Mich bewogen gefunden habe, den Staats⸗Miniſter Camphauſen 
unter Belaſſung der Leitung des Finanz⸗Miniſteriums zum Vlce⸗Prä⸗ 
fldenten des Staate⸗Miniſteriums zu ernennen. 

Berlin, den 9. November 1878. 

Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. 
An das Staats⸗Miniſterium. 

[Se. Majeftät der Kaiſer und König] haben die theuma⸗ 
hen Beſchwerden, welche der Eikältungszuſtand mit ſich brachte, 
nlemlich überwunden; jedoch ſchreltet die Beſſerung im Allgemeinbe⸗ 
finden Sr. Mafeſtät leider nur ſehr langſam fort. Allerpöchſtdieſelben 
haben deſſenungeachtet einige Geſchäfte erledigen können. (Reichsanz.) 
— —..—.ꝛ.. . ͤ——᷑Ä——..8. ——̃— 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
in den Ruheſtand getretenen Ober⸗Bibliothelar, Geheimen Regierungs⸗Rath 
Dr, Pertz zu Berlin, den Stern zum rothen Aolerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub verliehen. 

Der bisberige Eiſenbahn⸗Secretär Carl Eduard Heinze iſt zum Ge 
beimen revidirenven Calculator bei dem Rechnungsboſe des Deutſchen Reichs 
ernannt. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Frenken zu Loecken iſt 
zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Heinsberg ernannt worden. — Der Lehrer 
Scholz zu Habelſchwerdt iſt als Uebungslehrer beim katholiſchen Schu llehrer⸗ 
Seminar daſelbſt angeſtellt worden. 

In der von dem Dr. phil. Dohrn gegründeten zoologiſchen Station 
zu Neapel hat die königliche preußiſche Regierung zwei Arbeitstiſche auf 
borläufig drei Jahre zur Beuutzung für preußiſche Gelehrte gemiethet. Die 
Gelvmittel hierzu find durch allerhöditen Erlaß vom 9. September d. J. 


bewilligt worden. 5 
Berlin, 10. Noobr. [Ihre Majfeſtät die verwittwete 
Königin] in am Sonnabend Nachmittag 1% Ubr von Sansſoucl 
in Dresden eingetroffen und im königlichen Reſloenzſchloſſe abgetreten. 
[Se. Katſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
iſt am Freitag Abend 10% Uhr mitteiſt Exitazuges von Letzlingen in 
Berlin eingetroffen und hat Sich um 11 Uhr nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam zurückbegeben. (Reichanz.) 
© Berlin, 10. November. [Die Dis elplinarkammern. — 
Das Befinden des Kaiſers. — Clvllebe. — Das Milltär⸗ 
Sanitätsweſen.] Durch die kalſerllche Verordnung über die Ab⸗ 
Hienzung der Bezirke der Disciplinarkammern find diejenigen Reichs⸗ 
beamten, welche ihren dienſilichen Wohnsitz in Elſaß Lothringen haben, 
einer der bevorſtehenden Discſplinarkammern nicht zugewieſen worden, 
well es in Rückſicht auf die beträchtliche Zuhl und die beſonderen 
Verhältniffe dieſer Beamten angemeſſener erſchlen, für dirſelben eine 
eigene Disciplinarbehörde erſter Inſtanz zu bilden. Nachdem inzwiſchen 
die Drganifation der übrigen Disciplinarkammern durchgeführt worden 
iſt, wird nunmehr eine ſolche auch für die bezeichneten Beamten zu 
errichen fein. Als Sitz dieſer Behörde iſt Straßburg in 
Ausſicht genommen, und die Errichtung einer Disclpltnarkammer 
an dieſem Plate in dem Entwurf einer kaiſerlichen Verord⸗ 
nung, welcher zur Zeit noch dem Bundesrath zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorliegt, ausgesprochen worden. — Die Geneſung des Katferd 
iſt berelis fo weit vorgeſchritten, daß derſelbe am geſtrigen Tage die 
wichtigen Verordnungen in Betreff der Leitung des Staatsminiſtertums, 
welche heute in dem „Reichsanzeiger“ pubitchtt werden, vollziehen 
konnte. Die regelmäßigen Vorträge dürfen jedoch auf Verlangen der 
Aerzte noch nicht ſtatiſinden und werden vermulhlich noch auf einige 
Tage ausgeſetzt bleiben. Dadurch erklärt es ſich, daß manche auf den 
Landtag bezügliche Angelegenheiten, für welche die Erwägung und Ent⸗ 
ſcheidung des Königs vorangehen muß, noch nicht erledigt find. — 
Vor einiger Zeit iſt erwähnt worden, daß der Cultusminiſter in 
weiterem Vetfolg der durch die Renitenz der Biſchöfe nothwendig 
gewordenen Maßregeln die Oberpräfidenten aufgefordert habe, ſich über 
die Schrilhe zu äußern, welche zum Schuß der bürgerlichen Intereſſen 


lauer 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


erforderlich ſein dürften. Im Anſchluß auf die hierauf eingegangenen 


Berichte iſt namentlich die Einführung der Civilehe in den Vorder⸗ 
grund getreten, und die Regierung wird binnen ku zer Feiſt darüber 
Beſchluß zu faſſen haben. — Die Katferin Auguſta batte bekannilich 
1000 Thlr. zus Prämiirung hervorragender Leiſtungen auf dem Ge⸗ 
bieie des Militär⸗Santätsweſens, die auf der Wiener Ausſtellung zur 
Schau gebracht wurden, beſtimmt und ſpäter an Stelle dieſer auf 
Vorſchlag des Central Comite's der deutſchen Pflege⸗Vereine 20 goldene 
Erinnerungsmedaillen zu dem angegebenen Zweck überwieſen. Unter 
den von der dafür eingefetzten Commiſſton empfohlenen Gegenſtänden 
befand ſich auch eine nach Angabe und Zeichnung der Kronprinzeſſin 
verfertigte Lazarath⸗Barake. Die hohe Frau hat jedoch auf die Me⸗ 
daille verzichtet und fie dem Baumeiſter Jacobi in Homburg, der die 
Ausführung des Modells geleitet, überlaſſen. 

= Berlin, 10. November. [Die Cholera⸗Commiſſion. — 
Zu den Wahlen. — Die Neubauten im Herrenhauſe.] Im 
Reichskanzleramte hat man den Anträgen der ſogenannten Cholera⸗ 
Commiſſion für das deuiſche Reich zur Nutzbarmachung des von der 
Commiſſion ausgearbelteten einheitlichen Unterſuchungsplanes zur An⸗ 
ſtellung der erforderlichen Erhebungen in vollem Umfange Statt ge: 
geben. Demgemäß find Beranſtaltungen getroffen worden, daß die 
verbündeten Regierungen den ihnen unterſtehenden Medieinalbeawten 
und Vorſtänden der Ortsbehörden, Lehranſtalten, Fabriken, Kranken⸗ 
bäuſer die Befolgung des Unterſuchungsplanes behufs Ueberweisung der 
auf diefem Wege gewonnenen Erhebungen an die Commiſſion vor 
ſchteiben. Die Ausführung einzelner Vorſchläge der Commiſſton iſt 
nicht ohne Schwierigkeiten zu ermöglichen. Namentlich wird es nicht 
leicht fein, die Zwangspflicht zur Anzeige von Cholerafällen nicht nur den 
Medieinal⸗Perſonen, ſondern auch Gaſt⸗ und Haus wirthen, ja ſogar den 
Familtenhäuptern geſetz ich aufzueriegen, doch wird man beſtrebt fein, nach 
dieſer Richtung hin den Wünſchen der Commiffton fo weit wie thun⸗ 
lich Rechnung zu tragen. Dagegen find nach Antrag der Commiſſion 
die Kri⸗gsminiſterien der Einzeſſtaaten und die Reichsmarine ange: 
wieſen worden, im deulſchen Heere und in der deutſchen Marine an 
der Hand des vorgelegten Planes die erforderlichen Erhebungen zu 
machen. Von der vollendeten Sammlung und wiſſenſchaftlichen Verar⸗ 
beiiung des nach dieſem einbelilſchen Unterfuhungsplane gewonnenen 
Materials will die Commiſſton die Auffellung der zur Bekämpfung 
der Cholera dleulichen Maßregeln abhängig machen. Sie hofft dabei 
auf die volle Unterſtützung der Medielnalperſonale, glaubt aber in 
jedem Falle durch das Seitens der Amis⸗ und Gemeindeärzte zu 
ſammelnde Beobachtungsmatertal nach Anleitung ihres Planes zu dieſem 
Ztel zu gelangen. — Der Geheime Regierungs⸗Rath Wulfshain 
dat definitiv die Wahl in Potsdam angenommen, im Wahlkreiſe 
Reichenbach (Schleſien) wird alſo eine Nachwahl zu vollzie⸗ 
ven fein. Die Nachwahl in Berlin für den Dr. Loewe wird höchſt 
wahrſcheinlich fo lange verſchoben werden, bis es feſtſteht, ob die ge: 
ſammten Wahlen der Stadt Berlin als giltige erachtet werden können. 
— Die Geſamikoſten der Neubauten im Herrenhauſe einſchließlich des 
neu erſtandenen zweiſtöckigen Seitenflägels zur Aufnahme neuer Ab⸗ 
theilungszimmer der Bibllothek und der Archloe ꝛc., welcher erſt im 
nächſten Jahre vollendet ſein wird, belaufen ſich etwa auf 130,000 
Thlr. Feriiggeſtellt iſt mit dem heutigen Tage das glänzende Treppen» 
baus mit breiter Marmortreppe, rei vergoldeten Geländern ꝛc., der 
Sitzungsſaal, das angrenzende Foyer und die neuen Garderoben. Der 
Sitzungssaal macht in feiner Vollendung einen ſehr ſtattlichen Eindruck. 
Die alten defecten Sitze find durch neue bequeme Klappſeſſel abgelöſt, 
ähnlich wie in den Sälen des Reichstages und Abgeordnetenhauſes, 
deren Holzwerk aus italieniſchem Nußbaumholze beſteht, während die 
Polſier mit hellbraunem Safſtanleder überzogen find. Die Miniſter⸗ 
tiſche zu beiden Seiten des Präſidentenſitzes ſowie dleſer ſelbſt 
und die Rednes⸗Telbüne find ebenfalls in ttalieniſchem Naß⸗ 
baumholze hergeſtellt. Den Fußboden deckt ein ſchwerer Plüſch⸗Teppich 
in dunkelkother Farbe, Die Wände find in grüner Wachsfarbe ge⸗ 
halten und von goldenem Netz⸗ und Blattwerk überzogen. Die Niſche 
binter dem Präfidentenfige iſt von einer Draperie in gedämpften rothen 
Farben gehalten, welche von den, das Ganze haltenden goldenen 
Stangen mit den darüber ſchwebenden Adlern ſich wirkſam abheben. 
Zu dirſer Ausſchmückung ſtimmt die reichgemalle Decke und die Deco⸗ 
vatlon der Logen. Ebenſo iſt das Foyer ſehr comfortabel ausgeſtatiei. 
Von der Präftdentenwobnung find einfiwellen nur die Amiszimmer 
des Präfldenten fertiggestellt. Die Repräſentationsräume find erſt im 
nächſten Jahre vollendet. Das ganze Mobillar der Präfidentenwoh⸗ 
nung muß erneuert werden; die bisher dort verwendeten Möbel 
ſtammten noch vom Erfurter Parlament. 

DRC. [Die Thronredel wird in einer auf morgen anberaumten 
Sitz ung des Staatsminiſteziums, welche unter dem Präfidium des 
Vice⸗Präſidenten Camphauſen abgehalten werden wird, feſtgeſtellt 
werden. Am Mittwoch wird auch der Wirkliche Geheime Ober⸗Re⸗ 
glerungs⸗Rath J icobyh zum erſten Mal öffentlich in feinem Amte als 
Eeſter Vortragender Rath des Staatsminiſtertums auftreten, er wird 
dem Vice⸗Präſtdenten Camphauſen das Manuſcript der Thronrede 
überreichen und das Protocoll über die Eröffnungsſitzung ſelbſt auf 
nehmen. — Die Eröffnung wird übrigens, neueren Beſtimmungen 
zuſolge, ſchon am Mulwoch Mittag um 12 Uhr erfolgen. 

D. R.-C. [Mangel an Seeleuten.] Bekanntlich wird in fee 
männiſchen Kreiſen noch immer üder den Mangel an Seeleuten Klage 
geführt und iſt auch in neuerer Zeit wiederholt die Aufmerkſamkeit der 
Reichsbehoͤrden auf dieſen Usbelftand hingewieſen worden. Das „Bre⸗ 
mer Handelsblatt“ glaubt nun, daß dieſem Mangel am beſten dadurch 
abzuhelfen wäre. wenn der Schiffsjungenzwang durch ein allge: 
meines Reichsgeſetz wieder hergeſtellt würde. Schriebe man etwa vor 
ſchreibt das Blatt, daß alle Schiffe von 200 bis 1000 Cubikmeter 
1 Jungen, von 1000 bis 2000 C.⸗M., 2 von 2— 3000 C.⸗M., 3 
und über 3000 C.⸗M. 4 Jungen einnehmen müßten, ſo würde das 
vielleicht nicht übermäßig drücken, und für die Erhaltung eines aus, 
reichenden Flottenbeſtandez ſegensreich wirken. — Als Belag dafür 
weiſiſdas Blatt darauf hin, daß in den drei Monaten März, April und Mai 
d. J. nachdem die Seemannsordnung in Kraft und der Schiffsjungenzwang 
in Bremen aufgehoben ift, in Bremen von 43 Schiffen nur 75 Jungen an⸗ 
gemuſtert wären, während nach dem Geſetze vom Jahre 1857 eigent⸗ 
lich 117 und nach dem Geſetz vom Jahre 1857 ſogar 157 Jungen 
hätten angemuſtert werden müſſen, was für Bremen allein in zehn 
Jahren einen Ausfall von 1860 reſp. 4000 Jungen ergäbe. 


— — — — 


Be 


E | f | * 4 
trrenſtrßt Nr. 20. Anßerben üb alle 85 © 
fie Sefekungen if ie 5 we Erg ut er 


einmal, an den übrigen Tagen zw 


[Die Ausſchüſſe des Bundesraths!] für Zoll: und Steuerweſen 


und für Elſaß⸗Lothringen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Juſtizweſen 5 


und für Elſaß⸗Lothringen hielten beute Sitzung. 


e e deutſch fran zöſiſchen Hobeitsgrenzen u 
en 


meinden Avricourt, Raon les Leaur und Raon fur Plaine find uns 
term 24/7. reſp. 28./31. Auguſt d. 
Feſtſetzungen getroffen worden, die 


von der internationalen Commiſſion 


[Die im vorigen Jahre in Preußen abgehaltene Kit 
chen⸗ und Hauscollecte] zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände 


der evang liſchen Landeskirche hat 114,160 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 


ergeben, ein Eilrag, der den bis dahin hoͤchſten des Jahres 1868 noch 
um faſt 10,000 Thlr. überſteigt. 


eitens der Vertragsmächte ratifieitt 
worden ſind. — 


Diustag, den 11. November 1873. . 


[S. M. Kanonenboot „Delphin “] iſt vorgeſtern in Dober 


angekommen. 

Stettin, 8. Novbr. [Verkauf des Feſtungsterrains.] Laut 
„Oſtſee⸗Ztg.“ find vom Kriegs⸗Miniſterlum dem Fmanz⸗Miniſtexium 
die zum Verkauf beſtimmten Stettiner Feſtungsterraſns zu der in der 
belreffenden Mittheilung an den Reichstag angenommenen Werth⸗ 
ſchätzung von 3,800,000 Thlr. angeboten worden. 
Miniſterlum hat in Folge davon die hieſige königliche Regierung beaufe 
tragt zu unterſuchen, welchen Werth dieſe Terrains haben und dazüber 
demnächſt zu berichten. Dies If der Grund, weshalb vorläufig von 


Das Finanze 


dem diesponibel werdenden Feſtungsterrain nichts verkauft werden fol, | 


Poſen, 10. Noobr. [Dem Erzbiſchof Ledochowskil if zum 
zweiten Male nunmehr unter Androhung einer Strafe von 1000 Thlen., 
vom Ober⸗Präfidium die Belegung der Propſtei Flehne aufgegeben 
worden. 

Poſen, 10. November. [Der Oberbürgermeiſter Kohleis] 
hlerſelbſt iſt zum Kreis⸗Schnlinſpector ernannt worden. Wie die „Oſt⸗ 


deutſche Zehung“ bemerkt, der erſte Fall, daß einem Lalen dies Amt | 


übertragen iſt. E 


Hannover, 7. November. [Der Cultusminiſter Falk] hat 


folgende Verordnung erlaſſen: 

Die Beſtimmung unter Nr. 3 der Bekanntmachung des vormaligen han⸗ 
noverſchen Cultusminiſteriums zum Geſetz über Kirchen⸗ und Schulvorſtände, 
de dato Hannover, den 21. October 1864, wird auf Grund des § 29 des 
gedachten Geſetzes dahin ergänzt: Ohne Mitwirkung eines geiſtlichen 
Mitgliedes darf der Kirchenvorſtand auch dann thätig werden, wenn in 
der betreffenden Parochie ein geſetzmäßig angeſtellter Pfarrgeiſtlicher oder ein 
in geſetzmäßiger Weiſe beſtellter Vertreter des Pfarrers nicht vorhanden iſt. 

Lüneburg, 8. November. [Der Silberſchatz.] Ja geſtelger 
ſebr erregter Sitzung der ſtädtiſchen Gollegien wurde der vefinitive 
Beſchluß gefaßt, das vielbeſprochene „Rathsfllberzeug“ zu verkaufen und 
wegen des Verkaufs mit dem Handelsminiſter in weitere Verhandlung 
zu treten, welcher die Kleinode für das Gewerbemuſeum in Berlin 
erwerben will und bekanntlich bereits 200,000 The. dafür geboten 
hat. Im Magiftrate iſt dieſer Beſchluß mit Stimmengleichheit, wobet 
die Stimme des Oberbürgermeiſters Fromm den Ausſchlag gab, im 
Bürgervorfteher-Collegtum mit 9 gegen 3 Stimmen gefaßt worden, 
Nur eins von den 37 Gefäßen und zwar ein ſchwerer filberner, mit 
hocherhabenen mythologiſchen Figuren gearbelteter Keug, welcher dem 
geistlichen Miniſterium der Stadt Lüneburg im Jahre 1720 vom Bürs 
germeiſter Stöterogge geſchenkt wurde, fol nicht veräußerl werden, 


wabrſcheinlich deshalb, weil er unter ſeinen Inſchriften die ausdrückliche 


Beſtimmung trägt, „daß er niemals in fremde Hände gelangen oder 
verkauft werden ſolle.“ Uebrigens iſt dieſer Krug das füngſte und am 
wenigſten werthvolle unter den Kleinodien. (H. N.) 
Paderborn, 6. Novbr. [Die Perſonal⸗Acten im Prozeß 
Mönntkes.] Der „Köln. Volksztg.“ zufolge erſchten beuie Morgen 
auf dem hieſigen biſchoͤflichen General- Vicartate der Herr Bürgermelſter 
Frankenberg mit Poltzeiſecretär und Poltzeidtener und präſentirte dem 
Herrn General⸗Vicar ein Schreiben des Landratbs, Freiherrn o. Biackel, 
worin derſelbe in dem von dem vormaligen Gaplanelverwefer Mönnkes 
in Llppſpringe gegen den Herrn Biſchof Dr. Konrad Martin bei dem 
königlichen Gerichtshofe für kirchliche Angelegenheiten in Berlin ange⸗ 
ſtrengien Proceſſe die Herausgabe der Perfonal-Acten des ꝛc. Moͤnnlkes, 
welche der Herr Biſchof dem königlichen Gerichtshofe verweigert hatte, 
forderte. Der General⸗Vicar beauftragte den General⸗Vlearkats⸗Secre⸗ 
tär dem Herrn Biſchof über den Vorfall Vortrag zu halten und etne 
Entſcheidung zu erbitten. Derſelbe erſchten nach Verlauf einer Wiertel⸗ 
hunde und eiklärte, daß der Herr Biſchof gegen die Herausgabe der 
Acten felerlichſt proteſtire, und daß dieſelben nur dann, wenn Gewalt 
angewendet werden ſollte, ausgeltefert werden dürften. 
meiſter erklärte, daß er zur Anwendung der Gewalt schreiten müſſe und 
zu dieſem Zwecke den Poltzeidiener mitgebracht hätte, 
derſelbe, unter Proteſt des General⸗Vicars gegen dieſes Verfahren, die 
belreffenden Acten an ſich. 
Fulda, 6. November. 
thatſächlich von der Regierung für ungültig erklärt worden, und 


zwar aus dem Grunde, daß nach der Aufſtellung der Wahlliſte duch 


neuhinzugtkommene Wähler das Verzeichniß der Höchſtbeſteuerten nicht 

der Gemeindeordnung eniſprechend ergänıt worden ſei. (F. A.) 
Frankfurt, 8. Node. [Zur Wahl Lasker's.] Die „Magd. 

Ztg.“ von geſtern ſchreibt: „Es geht uns die Mitthellung zu, daß 


Hierauf nahm 


[Die ſtädtiſchen Wahlen] find etzt 


Der Bürgers & 


ei | 


2 


ar 


- 


unſer Abgeordneter Lasker nur in dem Falle für Frankfurt a. M. ans 8 


nehmen würde, wenn das hieſige Wahlcomite ſich entſchlöſſe, ihn von 
den Magdeburg gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu entbinden. 
Heute Nachmittag wird eine Sitzung des hieſigen Comites, an welcher 


auch eine Frankfurter Deputation Theil nehmen wird, ſtatifinden, um 
über dieſe Angelegenheit Beſchluß zu faſſen.“ Dem fügt die „N. Filf. 
Preſſe“, heute Folgendes hinzu: „Wie wir bören, ſchweben noch Untere 
handlungen zwiſchen Lasker und feines Magdeburger Wählerſchaft.“ 


Frankfurt a. M., 8. November. [Gegen das freiſpre⸗ 


chende Urtheil] der hieſigen Strafkammer in Betreff des Arlikels 


der „Fr. 3.“ „Die eigentlichen Schuldigen hinter den Couliſſen“ hat 5 


die hieſige Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. 

Dresden, 10. November. [Das Unfehlbarkeits⸗Dogma.] 
Das „Dresdener Journal“ verſichert in ausführlicher, hiſtoriſcher Dar⸗ 
legung der Sachlage, es ſei die einſtimmige Ueberzeugung aller Mit⸗ 


glieder der Staatsregierung, daß die vaticaniſchen Beſchlüſſe mit dem 


1 * 


Unfehlbarkeitsdogma in Sachſen nicht publicst ſeien. Sachſen ſel der 


einzige unter den größeren deutſchen Staaten, welcher die Verkündi⸗ 


gung des Dogma's direct verhinderte. Die genehmigte Verleſung des 


Fuldaer Hirtenbriefes ſei keine Publikation, denn dieſer Hirtenbrief 
enthalte nur die Anſchauungen einer in Sachſen mit keiner amilichen 


Autorität bekleideſen Verſammlung, während eine Publiealſon eine 


— 


formelle amtliche Verkündigung mit darauf gerichteten disponirenden 
Worten unter wörtlicher Mutheilung des zu Publteirenden ſel. — 
Schließlich mißbilligt das Journal das Gebahren des ſächſiſchen, katho⸗ 
lichen Kirchenblattes. 

Dresden, 9. November. [Der preußiſche Kriegämtnifter 
Graf Roon] iſt hier eingetroffen, um wegen Neuordnung des 
ſächſiſchen Kriegsmintſteriums zu confertiren. Der jetzige 
Kriegsminiſter v. Fabrice würde dann eine höhere Stelle im Reichs⸗ 
militär⸗ oder diplomatiſchen Dienſte erhalten. Inwiefern die Verfaſ⸗ 
fung Sachſens, die einen verantwortlichen Keiegsmintſter kennt hierbei 
alte xirt wird, läßt ſich noch nicht abſehen. Auch bezüglich der Besetzung 
des Commandos des ſächſiſchen Armeecorps conferirte Graf Roon mit 
König Albert. . 

Darmſtadt, 10. Novbr. [In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer] gelangte bei der Berathung des Schulgeſetzes der 
von der erſten Kammer verworfene Antrag des Abg. Metz, wonach 
den Mitgliedern der geistlichen Orden jede Lehethänigkelt an den Lehr⸗ 
und E ziebungsanſtalten unterſagt werden fol, mit großer Maſorktät 
wiederholt zur Annabme. 

München 8. November. [Budget.] Bei Beginn der heutigen 

Sitzung der Kammer der Abgeordneten hat, wie ſchon erwähnt, der 
Staateminiſter der Finanzen das Budget für die nächſte Finanz⸗ 
periode (1874/75) vorgelegt. Derſelbe hatte bie Vorlage mit einem 
Vortrag begleitet, aus welchem wir entnehmen, daß dos Brutlo⸗Bud⸗ 
get die Einnahme (gleich der Ausgabe) auf 120,878,992 Gulden ver⸗ 
anſchlagt, um ca. 10,696 632 Fl. per Jahr mehr, als im Budget für 
die dermalige Fmanzperiode. Es darf nicht unbeachtet gelaſſen werden, 
daß in der laufenden Finanzperiode 5,600 000 Fl. aus den franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsgeldern und 695,000 Fl. aus Militäffonds per Jahr für 
den laufenden Dienſt zu verwenden waren, was einen Geſammtaus⸗ 
fall von ca. 15 Millionen ergiebt, der für die nächſte Finanzperlode 
ander wellig gedeckt werden müßte. (Sp. Z.) 

Stuttgart, 8. November. [Neue Regierungs⸗Vorlagen.] 
Gehen find zwei Regierungs⸗Vorlagen erfreulichen J halts an die 
Kammer gebracht worden: der veränderte Etat des auswärtigen 
Miniſteriums und eine parttelle Verfaſſungs⸗Reviſton. Als vor Kurzem 
nach erfolgter Penſtontrung des Herrn v. Wächter Herr v. Mittnach! 
das auswärtige Miniſterſum zu feinem Departement, dem der Jauſttz, 
übernahm, verlautete ſogleich, daß ein neuer auswärliger Minifter 
nicht mehr ernannt werden ſolle, da Herr v. Mittnachi deſſen Fune⸗ 
tionen dauernd mit ſeinen eigenen vereinigen werde. Der abgeän⸗ 
deite Stat des auswärtigen Miniſteriums bringt nun in der That das 
Gehalt des Miniſters des Auswärtigen mit 10,000 Fl. in Wegfall, 
legt an Stelle von zwei Miniſterialtäthen nur einen Miniftertaldirertor 
ein und erzielt noch weitere Erſparniſſe, die ſich im Ganzen auf dit 
Summe von 20 619 Fl. belaufen. Die vorgeſchlagene Löſung der 
ſchon auf dem letzten Landtage geſtellten Frage von der Aufhebung des 
auswärtigen Miniſterlums iſt nun allerdings vorerſt nur eine perſonelle, 
immerhin aber ein Fortſchritt, der von der natlonalen Kammermehr⸗ 
beit gern acceptirt werden wird. Einer definitiven Löſung ſteht vor⸗ 
erſt die Verfaſſung im Wege, welche die Zahl der Miniſterien feſt⸗ 
ſtellt, demnach in dieſem Punkt erſt abgeändert werden müßte, wenn 
ein Miniſterinm gänzlich aufgehoben werden fol. Die partielle Ber: 
faſſung⸗Reviflon, welche geſtern gleichfalls aufgebracht worden iſt bezieht 
ſich auf alte Beſchwerdepunkte in unſerem landſchaftlichen parlamentari⸗ 
ſchen Leben. Gewichtige Punkte, wie die bekannte Zuſammeuſetzung an» 
ſerer Abgeordnetenkammer aus Volksabgeordneten und Piivilegirten, 
Rütterſchaft, Prälaten ꝛc., bleiben unberührt. Aber es iſt wohl der 
praktiſch vorzuziehende Weg, den die Regierung eingeſchlagen hat, indem 
fie die Reformen ſtückweis anbahnt und das Schwerſte, das aber immer⸗ 
hin etwas leichter wird, je mehr auf allen umgebenden Gebieten im 
modernen Sinn aufgeräumt wird, ſich zum Schluß aufbewahrt. Die 
Hauptdeſtimmungen des geſtern vorgelegten Entwurfs eines Verfaſſungs⸗ 
geſetzes betreffend die Abänderung von Beflimmungen des Abſchnitis IX. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde find nach dem „Staats Anzeiger“ folgende: 
Die Kammer wählt für die Dauer der Landtags⸗Perkode ihren Präfiden⸗ 
ten und Vice⸗Präfidenten. Beamte bedürfen zur Annahme und Aus: 
übung eines Abgeordnetenmandats keinen Urlaub. Wenn ein Abgeord⸗ 
neter ein beſoldetes Amt annimmt oder in eine höbere Rangs⸗ und 
Beſoldungsklaſſe vorrückt, fo verliett er Sitz und Summe im Haufe 
und erwirbt fie exft wieder durch eine Neuwahl. Verſchiedene Para 
graphen belreffend Sitzordnung ꝛc. werden aufgehoben. Wahrheits⸗ 
getreue Berichte über die Verhandlungen bleiben von jeder Verant⸗ 
workung frei. Weiter wird der Vinkehr drr Kammer mit den Miniſtern 
geregelt. Königliche Anträge müſſen, wenn es Seitens der königlichen 
Regierung verlangt wird, zur Begutachtung an eine Commiſſion ge: 
wieſen werden. Das Recht, Gelege vorzuſchlagen, kommt der koͤnig⸗ 
lichen Regierung und jeder der beiden Kammern zu. Ein Geſetzes⸗ 
vorſchlag muß in beiden Kammern durchgegangen ſein, ehe er als 
ſtändiſcher Antrag an die königliche Regierung gelangen kann. Ein 
aus dem Schooß der Kammer hezvorgegangener Antrag muß in der 
Eiſten Kammer von 5, in der Zweiten von 15 Mitgliedern unter⸗ 
zeichnet fein, um in Betracht gezogen zu werden. Weitere Beſtim⸗ 
mungen betreffen die Rechte der Abgeordneten (Schutz gegen gerichtliche 
Verfolgung ihrer Reden ꝛc). Der Entwurf gebt nun an die ſtaate⸗ 
rechtliche Commiſſion der Kammer der Abgeordneten und wird auf 
Grund des von derſelben zu erſtattenden Berichts in der Kammer zur 
Berathung gelangen. (K. 3. 

Straßburg, 8. Nov. [Verurtheil ung eines Elſäſſers 
in Paris.] Das „Ef. Journal“ theilt die Verurthellung eines 
Elſäfſers, Namens Dunkel, duich das Pariſer Krlegsgericht, mit. 
Dunkel war der Deſertton angeklagt und vertheidigte ſich dadurch, daß 
er eikiätte, nicht für Frankreich opliet zu haben, weshalb er ein fran⸗ 
zöſiſches Gericht nicht als zuſtändig anerkenne, über ihn abzuurthellen. 
Darauf zog der Anwalt des Dunkel ſeine Vertheidigungsrede zurück, 
weil er nicht für einen Deutschen plaldiren wolle, und Dunkel wurde 
zu fünfjähriges Zwangsarbeit verurtheilt. — Wir enthielten uns jeder 
Aeußtrung über dieſen Vorfall, wollen aber doch mittbeilen, was das 
„E fſäſſiiche Volksblau“ davon denkt. Dieſes Blatt jagt: „Dunkel mag 
ein einfältiger Gimpel fein, fein Advokat aber, Herr L. Broſſard, hat 
ſich unter dem Mantel des Patriotismus eines Vergehens ſchuldtg ge⸗ 
macht, das in einem geſitteten Volke niemals vorkommen ſollte: er 
hat ohne Unterſuchung emen vielleicht nicht Schuldigen verurthellen 
laſſen!“ 

5 bos 7. Novbr. [Eröffnung der Kammer.] Am 

4, d. M. wude unfere Kammer vom Prinzen Statthalter eröffnet. 
Die Toronsede iſt ziemlich erfreulich gehalten. Unſete Finanzen find 
glänzend, g änzender, als je zuvor. Wir leben mit der ganzen Welt 
in Frieden; Niemand denkt mehr daran, uns zu verſchingen. Arbeit 
iſt vollauf. Em neues Eiſenbahnnetz iſt votirt und wird in nicht 

allzufeıner Zeit in Angriff genommen. Das neu zu votlrende Erz⸗ 
ländergeſetz wird unſere Finanzen noch glänzender ſtellen, als fie bereits 
ſtehen. Die Beamtengehälter ſollen erhoht, den Gemeinden reichliche 
Subfidien zugewendet werden. Nur von der Beſſeiſtellung unſerer 
Volksſchullehrer iſt in der Thronrede nicht die Sprache. Die guten 


müſſen unſere Lehrer auch aus Hungerlelden wohl bald gewöhnt jen, 
und die Gewohnheit macht alles leicht. 


Deſterreich. 

Wien, 10. November. [Der türkiſche Boſchafter, Kabul! 
Paſcha,] iſt heute, wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, nach 
Peſt abgereiſt, um dem Grafen Aadraſſy die entſchuldigende Note der 
Pforte bezüglich des bosniſchen Conflieles perſönlich zu überbringen. 


Frankreich. 

Paris, 8. November. [Ueber die Niederlage der Red 
ten] ſchreibt man der „K. Z.“: In acht Tagen der zweite Donner 
ſchiag für die Regie. Der Zufall hat die Bureaux fo vertheilt, daß 
in der Mehrzahl die vereinigten Bonapartiſten und Republikaner die 
Mehrheit baben und die Commiſſion der Fünfzehn if der Majorkiä: 
nach kepublikaniſch! Die Beſtätzang des Gonfetvativen grenze ans 
Komtſche; die Republik odes vielmehr der Gedanke der Auflöfung der 
Nattonal⸗Verſammlung aber hat, zum erſten Mal, nicht blos ſeit dem 
Sturze Toters, ſondern fell dem Kriege an einer Stelle Fuß gefaßt 
in aller Stille und auf loyalem Wege. Freilich iſt der Sieg der 
Linken nicht fo bedeutend, wie er wohl dargeſtellt wird; deng weznn 
der Commiſfionsbericht auch friedlich ausfällt, die Mehrheit der Kam⸗ 
mer bleibt der Verlängerung der Gewalten günſtig geſiunt, fie kann 
die Commiſſton niederſtzmmen, und fie wird waorſcheinſtch über deren 
Wünſche hinausgehen. Das bat Herr v. Broglie auch ſchnell berech⸗ 
net, und er hegt keineswegs die Aoſicht, den Kempf aufzugeben. Aber 
es iſt doch von unendlichem Wenh für die Liberalen, wenn eine vo; 
der Kammer gewählte Commiſſton ſich in ihrem Sinne aus priche, 
und jedenfalls gewinnen fir Zenn, köanen bie Verhand ungen t« 
die Länge ziehen und Bedingungen ſtellen. Die Rechte iſt 
denn auch bereit, in weſemlichen Dingen nachzugeben, dem 
Marſchall ausdrücklich den Titel „Präfldent der Republik“ zu 
geben und die Dauer der Vollmachten auf 5, ja auf 3 Jahre herab: 
zuſezen. Was Alles heute in ihren Blättern an Betedtamkeit, ai 
Schmeichelei und Drohung aufgrwandt wird, um die Comm ſſon zum 
Entgegenkommen zu bewegen, das iſt ſehr lehreich, zuweilen auch rech 
ekelhaft zu leſen. Nach dem, was ich höre, find die acht Mirgiteder, ot 
in der Commiſſion eniſchelden, bis jetzt nicht geſonnen, fi firre machen, 
zu laſſen; fie wollen dem Marſchall ſeine Vollmachten gewägren aber 
fie wollen auch, daß die Form derselben Herren o. Broglie nicht ganz 
freies Spicl für feine Zukunftspiane laſſe. Der Titel „Präfivent o. 
Rü publik“ wird jedenfalls in dieſelben aufgenommen; über die anderer 
Einzelheiten herrſcht noch keine Einigkeit. Ueberhaupt fi hen wis 
vor einer intereſſanten Confuſton: die Com miſſſon if in ſich nich 
einig urd im Widerſpruch mit der Majorztät des Pienams, der 
Marſchall etwas discteditirt durch feine Boiſchaft und duech gewiſſe 
Partteen des Bazaineſchen Proceſſes, die Bonaparliſlen verbündel 
mit der Linken, und nun kündigt der „Gaulois“ an, daß 17 von 
den elſäſſiſchen Depuitsten, deren Austritt feiner Zeit von der 
Kammer nicht genehmigt wurde, am Montag ihre Sitze wieder ein⸗ 
nehmen und natürlich für die Linke ſtimmen wollen! Die Rolle des 
polltiſchen Propheten wird unter dieſen Umſtänden fo undankbar, 
daß ich darauf verzichte. Ich geſtehe nun, daß ich meine Zweifel 
daran habe, ob der Thratercoup der Siebenzehn am Montag zur Aus⸗ 
führung kommen wird. Herr Thiers ſoll für denſelben ſein. Er ar 
beitet an einer großen Rede für die Zeit der Entſcheidung. Ich ſab 
ihn am 5. November im Warteſaal, ehe der Abgeordnetenzug nach 
Verſailles fuhr. Ee wurde von allen Seiten achtangsvoll begrüßt; 
nur der General Changarnier, forgfälitg friſiit und in neuen Glacee⸗ 
handſchuhen, wie immer, ſchaute ingtimmig zur Seite, ais er an ihm 
volbet der Thür ſich nähere. Us dieſe geöffnet wurde, machten die 
Zunächſtbefindlichen Platz und Herr Toters trat zuerſt hinaus, von 
einigen GBelreuen gefolgt, langſam dem Zuge zu. Die Andern kamen 
hinter ihm drein, aber Keiner ging an ihm vorbei, auch der General 
Changarnier nicht. So ſchritt er dahin, als ein reſpectirter alter 
Herr, bis er zu feinem Coupé gekommen war. Sein Bünoniß mit 
den Verttetern der „Berufung aus Volk“ iſt ein Zag ſeiner alten 
Schlauhelt; er vermeidet lediglich den Vorwurf des Radicalismus für 
das Vorgehen der Linken und esreicht doch den republikaniſchen Zweck: 
die Auflöfung der jetzigen Majvrität, 

Morgen iſt Svitsödienft in ganz Frankteich, um den Segen des 
Himmels auf die Arbeiten der Kummer herabzufl hen. Die Ofſiztere 
aller Garniſonen haben Befehl erhalten, dieſem Gottesdienſte anzu⸗ 
wohnen, als wollte man andeuten, der Htamel könnte ja verfügen, 
daß ibnen eine Gorzeciur der Kanımerarbeiten zuflele, 

[Sitzung der National⸗Verſammlung vom 8. November.] 
Die drei Abiheilungen (I, 2 und 4), die geſtern ihre Mitglieder für die 
Commiſſion, welche mit der Prufung des Changarnier'ſchen Antrages be: 
traut werden fol, nicht gewählt hatten, verſammelten ſich heute um 1 Uhr. 
In ver erſten Abtheilung wurde Remuſat mit 28 Stimmen gewählt, 19 
erhielt Denormandie und eine Depeyre. Denormandıe erklärte, daß er von 
der Wahl des Präſiventen die Organiſation der Republek nicht trenn 
Seine Worte fanden aber keinen Anklang bei der Majoritat der Abtheilung. 
In ver zweiten Rolbeilung erhielt Leon Say 28 Summen, auf de Veutabo⸗ 
fi.les 17 und auf de Foutton eine. General du Temple ftimmie nicht mi! 
und Thiers fand ſich in ſeiner Abtheilung nicht ein, obgleich er in Ver, 
ſailles auweſend war. Ig der vierten Abtheilung wurde Laboulaye mi 
34 Stimmen gewählt. Gauvion de St. Cyr, Viennet und Glas, die vor⸗ 

eitern für die Regierung waren, ſtimmten für Laboulgye. Die übrigen 
Mitglieder der Rechten enthielten ſich der Abſtimmung. Allenou verlangte, 
von der Commiſſion zu fordern, daß fie die Proclamanion ver Repudl ek 
unterſtütze. Laboulaye hielt es für uothwendig, daß man den Marnſcholl 
in die Commiſſion berufe, um Erklärungen von ihm zu verlangen. In 
der Kammer waren die verſchievenſten Gerüchte verbreitet. Beſtimmtes 


Se jedoch nicht. Die öffentliche Sitzung ſelbſt war ohne alles 
atereſſe. 

[Ueber Herrn Chesnelong] oroͤffentlicht die „Union“ fol. 
gendes Schreiben: 

Herr Redacteur! Mehrere Blätter machen ſich aus meinem Schweigen 
eine Waffe der Polemik gegen meinen ſehr ehrenwer hen und ſehr iheuern 
Collegen Herrn Chesneloug. Willen Sie gefälligſt erklären, daß nichts 
ungerechter iſt. Jene Blätter vergeſſen, daß ich uicht Mitgliev des Neuner; 
Ausſchuſſes und daß Herr Chesnelong allein als deſſen Abgeſandter berufen 
war, ihm die Worte des Königs zu hinterbringen, welche er allein gehört 
hatte. Der königliche Brie hat, wie die „Union“ ſchon treffend bemerkte. 
ſeiner Aufrichtigkeit das unanfechtbarſte Zeuguiß ausgeſtellt. Herr Chesue⸗ 
lang ſuchte in Salzburg mich un meine Freunde von Carayon und bon 
Cazenove auf. Er nahm unſere ausdrücklichen Vorbehalte binfichilih des 
Botums über die Fahne entgegen. Das von dem Ausſchuß veröffentlichte 
Protokoll hat bewieſen, daß er unſer Wort ſehr getreu wiedergegeben hat. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. Lucien Brun. 


Spanien. 

Madrtd, 6. Novbr. [Gefechte mit den Gasliften.] Der 
„Times“ wird telegraphirt: „Die Blätter veröffentlichen mehrere kleine 
Erfolge über die Carliſten, u. A. einen in Sabinal, den Oberſt Por. 
tello über 1300 Mann uater den Chefs Rico und Selwa davontzug. 
Beide Chefs und 216 Carxliſten wurden zu Gefangenen gemacht. Es 
heißt hier, daß Moriones heute die Offenſive ergreifen fol.’ 

[Catliſtiſche Berichte via Bayonne,] 7. d., melden, daß 
15 carliſtiſche Bataillone unter dem Commando von Lizarraga, Hayos 
und Palin in Gulpuzeoa gegen nume iſch kleinere republikaniſche Streit: 


. 3. 


—Schlucker find keine Staatz⸗ ſondern nur Gemeindebeamien. Uebrigens |kräfte operiren. Brigadier Loma's Verluſt in dem legten Treffen in 


Zubicta (Guipuzcoa) betrug 117 Todte und Verwundete 
republikaniſche Cavalleriſten gingen zu den Carliſten über. 

[Brigadter Pernas.] Aus Murcia wird dem 
Bureau unterm 5. d. telegraphirt: „Ein Brief gus 


daß Brigadier Pernas zum Präſidenten der Junta ernannt 


[Neue Schlachten.] Nachdem die feindlichen 


gege! 
Wäre, Icheirt 
e einzigel 


über geſtanden, als ob ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen 
plötzlich eine große Schlacht geſchlagen worden zu fein, 
bis jetzt vorliegenden Nachrichten kommen aus carliſti 


abzuwarten ſet. Daß ein großer Kampf ſtattgefunden, iſt jedenfung. 
ußer Zweitei; denn in Madrid ſelbſt wußte man am 7. Novmber 
daß die fein duchen Armeen in der Näye von Dicanillo an diefemg,. 
auf einander g ſtoßen ſeien. Wenn nun aus Morid ein rep, 
niſcher Sieg gemeldet werden sollte, fo würde uns das nach fehlten | 
Vorgängen durchaus nicht Wunder nehmen. Von unſetem Ba, 
erftatter im carliſſiſchen Lager werden wir hoffentlich bald gemaur Mh, 
heilung erhalten; wobei nur zu bedauern iſt, daß die Poſtocrbindug 
aus den vom Bürgerkriege heimgeſuchten Nordprovinzen ſehr ung 
verläſſtg if. (K. 3) 

[Der Carliſtengeneral Saballs] hat in Catalonten, weng 
ſtens für feinen Machtdezirk, die Veröffentlichung, die Verbreitung, f, 
das bloße Leſen aller liberalen Zeuungen ohne Unteeſchied bei Sie 
von 100 bis 1000 Duros verboten. Auch erhebt er von Wuücheg, 
ote nicht zur carliſliſchen Fahne ſchwöten, die doppelle Höhe der Gehe 
buße, welche die Madrider Regierung den Begünſtigern der carliſt schen 
Sache auferlegt. ö 

Großbritannien. 

London, 8. Nov. [Die Commiſſion], weſche die auß ir 
Abſchaffung des Siellenkaufes entftandenen Beſchwerden der Oſſlgge 
zu unterſuchen beauftragt iſt, hat in den Räumen des Kriegs anniſtertun 
auch den Oberbefehlshaber der Armee, Herzog von Camoridge, jo ß 
den früheren Kriegsminiſterial⸗Secretär Sir Charles Noske und dil 
General Sir R. Aitey als Sachverſtändige vernommen. Das Zen 
niß dieſer Herren geht dahin, daß das Siellenkauſſyſtem ſeit und. 
lichen Zeiten in der engliſchen Armee üblich geweſen; daß die Regen 
durch ihre Regelung deſſelben und durch ſolche Schritte wie die A 
legung und Verwaltung eines Reſervefonds die Verantwortlichkeit dall 
übernommen, daß das Syſtem dem Lande durch den gebotenen gie 
für Penſtonszahlungen viel Geld geſpart habe. Wie der Heszog in 
Cambridge ausſagte, war der Kauf einer Stelle nicht ein Prioatgeſhi 
wiſchen dem eintretenden und dem austretenden Officter, ſondern I 
Zahlende und der Empfänger kamen überhaupt nicht mit einander 
Berüh⸗ ung. Das Obercommando wies den Bewerber als Wo.bedit 
gung zu ſeiner Eclangung des Patentes an, einen beſtimmten Berrag den 
Zahimeiſter des Regimentes einzuhändigen, welch letzieter ſodann den Ih 
gehenden auszahlte. Auch bedurfte der Zurückttetende, wenn er fein Patent och 
kaufen wollte, der Erlaubniß des Obercommandos. Inhaver von We 
Patenten waren, wenn fie nicht eine bejiimmte Zeit gedient hatt 
gehalten, einen Theil des Erloöſes aus ihrem Patent in einen Reſei 
fonds einzuzahlen, aus welchem unter beſonderen Umſtänden Penflon 
yewähr wurden. Als Krtegsſecretär überwies Lord Palmerſton 0 
Jahre 1826 bieſen Reſervefonds im Betrage von 80,000 Kir. di 
Schatzumie. Im Ganzen konnen auch dieſe Ausſagen die Ueber 
gung nicht erſchottern, daß die Abſchaffang des Stellenkaufs ein j 
bemäßer Schritt gewefen iſt und notz der Unzufriedenheit, welche 
augenditdiich im Gefolge hat, eine vortheilhaſte Einwirkung auf 
Tüchtigkeit des Oſfiztercorps nicht verfehlen wird. In dem gegenw 7 
gen Stadium der Unterſuchung kommt es allerdings der Commiſf 
nur darauf au, daß feſtgeſtellt werde — worauf die beſchwerdefü he 
den Difiziere ſich berufen —, ob der Stellenkauf eine von der Sagt 
regierung fach anerkannte Elnilchtung geweſen ſei. Für die RIE 
ügkeit dieſer Behauptung bedarf es im Grunde kaum noch einer WE 
zen Beweisaufnahme. (K. Z.) 


Provinzial-Beitung. 


* Breslau, 10. Novemder. [Der Kronprinz.] Wie u 
aus Pleß von beſter Quelle gemeldet wird, erwartet man nach neueren 
Feſtſetzungen den Kronprinzen am 16. d. M. zur Theilnahme an dei 
Jagden. Wahrſcheinlich wird ei mit Extrazug nach Statton Koblel 
fahren und im Jagdhauſe Promnitz Wohnung nehmen. 


e Breslau, 10 November. [Handwerker⸗Verein.] Vorgeſtern Abend 
wurde im Springer chen Concertſaal das 14. Stiftungsfest des Ver 
eins von einer Anzahl der Mitglieder und geladener Ehrengäste in üblichel 
Weiſe in Verbindung mit der Schellerfeier des Vereins begangen. Die 
Statue des Dichters war auf der einfachen Tribüne hinter dem bekränzten 
Rebnertiſch aufgeſtellt und gleichfalls betränzt. Das Felt begann mit bes 
Ouverture zu Mozarts „Don Juan“, die von einem Theil der Springer! 
ſchen Muſikcapelle aufgeführt wurde. Dann betrat das Vorſtandsuntglied 
Herr eee Liudner die Tribüne und trug einen von de 
Vereinsmuglied Literat Krauſe verfaßten Prolog vor. Die Feſtrede 
hielt der „egenwärtige erſte Vorſitzende, Herr Sanitätsrath Dr. med. get, 
der gleichfalls die Beziehungen unſeres Natioualdichters zu den Vereinsbe⸗ 
itrebungen hervorhob. Dieſen beiden, mit vielem Beifall aufgenommenen 
Ansprachen folgte der Geſang eines von Herrn Muſiklehrer H. Lichner 
ür den Männerchor componıten und unter Leitung dis Herrn Lichnet 
von der Geſangsklaſſe des Vereins trefflich aufgeführten „Hymnus an dig 
Baterlano“ und eines, Liedes des gemilchten Belangihores van Abt, ebealele 
unter Herrn Lihner’s Leitung entiprechend vorgetragen. — Mittlerwel 
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def 


daß das militäriſche Element in dieſer Köspetſchaft wurde ul un 
Brigadier Pernas herrſcht in ſämmilichen SE un Agthe ha 15 
Forts Galeras, das Savy, der Brieſträger, zu übergeben nulne BER 
Der Agitator Cncelles und die Mitglieder der letzten Int veige den 
arretirt worden. Zwölf Infurgenten haben dle Linien dez a han: 
überschritten.“ een 


Heere im it, EN 
lichen Navarra ſich nun mehrere Wochen hindurch fo Unthäfig ng 


und ihnen zufolge wäre auch der Sieg auf Seiten er Durlle 1 
Südlich von der Linie Eſtella⸗Tafalla, den Punkien, an wischen aten Wal 
ſets Don Carlos, amdererfeitd der republikantſche General Niers 

ihr Hauptquartier hatten, liegt Miranda del Arga (ſo bezeichnet ir du 
Uaterſchied von der bekannten Stadt Miranda del Ei), und 60 
Bürgermeiſter dieſes O tes hat, wie es beißt, im Aufung des G fr = 
Hengenexald Ollo der eatliſtiſchen Junta von Nıvarıa de Se e 
nachricht zugeſandt, welche auch gleich in's Ausland Ieleyra 110 late 
worden iſt. Dieſem Berichte zufolge hätte der Kampf ſich am 1 5 

Morgens um 6 Uhr, bei dem nordweſtlich von Pampelong g. 1 5 10 
Oietza emſponnen; das Glück des Tages muß längere Zeit af er 2 
aven, denn es heißt ausdruckich, daß das zweite Bataillon Nine: 1 
und die carliſtiſche Cavallerie den Ausſchlag gegeben hatten, Die En 

iften ſelbſt räumen bedemende Verluſte ein, ihre Generale Percha und 

Marquis von Valdeſpina find gefallen, die Generale Ollo und Nadte 

verwundet; dafür wollen ſie aber dem Feinde 4 Kanonen, eine Menge 1 
Gewehre und eine große Anzahl Gefangener abgenommen haben, Unter 1 
letzteten 6 Stabsoffiztere, 35 Offiztere und 150 Caoallexiſten, fonie 10 
den verwundeten General Pimo de Rivera, und der Overbeſehlzhaber, 6 
der republik iniſchen Truppen, Moriones ſelbſt, wird als verwundel an⸗ 01 
geführt. Fin uns — und zwar aus earliſtiſcher Duelle — zu schende a 
Teleg amm ſagt jedoch, daß die Beſtätigung der Siegesnachricht no ' 
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bor auch die Zeit herang⸗kommen, wo die Feſttheilnehmer nach den erhalte⸗ 


gen geiſtigen Genüſſen die Neigung verſpürten, an der Feſttafel ſich an 

Eneile und Trank zu laben, wofür auch Herr Springer Sorge getragen 

hüte, Bwiihen dieſen folgten daun die Toaſte den Borfipenben Herrn Sa- 

nitätszatb Dr. Eger auf den „König des Feſtes“, den „Handwerkerverein“, 
n deſſen Teinkſpruch fi dann noch die andern ſchloſſen, welche zu Gunſten 

des Vorſtandes, der Lehrerſchaft und der Frauen ausgebracht wurden. Wir 

heben daraus den von Herrn Kaufmann Ad. Freyhan auf das Wohl des 
zünderthums“, nämlich der „Begründer des Vereines“ hervor und 

ben von Herrn Director Wienskowitz auf die Lehrerſchaft ausgebrachten 

und ſehr bumoriſtiſch gehaltenen. Dann wurbe noch das von Herrn Frey⸗ 
au gedochtete gedankenvolle Tafellied geſungen, das Schiller bei ſein em 
‚ft in Walhalla darſtellte, wie er don einem Boten des Vereines von 

der Erde aus er einem Kranz begrüßt wird und dieſen Gruß mit den 
beten erwidert: 

5 „Heil geiſtigem Volk, das uimmer vergißt, 

„Daß Bildung der Pfad der Freiheit nur iſt.“ — 

„Ich will alſo thun den Brüdern es kand, 

„Daß er lebe, der Breslauer Handwerkerbund!“ i 
Verſchiedene Geſangsproductionen, vertrauliches Zuſammenſein und ein 

Hall ſchloſſen das Feſt gegen Morgen des nächſten Tages. 


Breslau, 10. November. [Humboldt verein für Volksbil⸗ 
dung.] Geſtern an Schiller's Geburttztag ſetzte Herr Rector Dr. Bach dir 
Gouna s vorträge im Muſikſaal der k. Univerſiſct mit einer Darftellung ves 

bens Schillers in Bezug auf die Univeriität Jena fort, deren Mitglied 
un Piofeſſor der Dichter feis feiner Berufung (1738) auf dieſe Un perſität 

ar, bie gerade durch die mehrfachen ihr vorgeſetzten kur⸗fürſtlichen Autoti⸗ 
ſllen einer in jenen Zeiten ausnabhmsweiſen Freiheit gegoß. 

[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find. hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 101 Kinder männ- 
fihen und 96 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 197 Kinder, wovon 
20 außerehelich; als geſtorben 74 männliche und 64 weibliche, zuſammen 
133 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der mediemiſchen Sechon vom 12. September 1873. 
Herr Dr, Weigert berichtet über feine Erfahrungen in Betreff der Ober⸗ 
meyerſchen Recurrensſaden. Die Beobachtungen des Eatdeckers kann er 
pollſtäudig bestätigen. Er bemerkt noch, daß er mehrere Male unmittelba 
dem Beginne der Temperatu ſtei gerung die Fäden im Blute fand. Es 
waren das immer Falle, bei denen die Fäden ſehr reichlich auftraten. Gegen 
Ende des Anfalls werden die Bewegungen matter und es ite en die Verbirr 
gungen der xe gegen die einfach ſchlängelnden Bewegungen in den Vor⸗ 
dergrund. Was die Natur der Fäden anbelangt, jo ſand der Vortrage noe, 
daß fie im Gegenſatz zu den Bacterien eine ungemein geringe Reſiſtenz ge⸗ 
gen Rea entien zeigen. Namentlich Kalilauge mach'! fie augenblicklich ve: 
schwinden, faſt alle anderen Stoffe (ſeloſt gemwögnliches und deſtillirtes 
Waſſer, wie er bei dem nachſtbeovacht ten Falle fa d) ſiſtiren augenblicklich 
die Bewegungen der Fäden, die nur in Kochialzöſung von & und B.ur: 
ſerum ſortcauern. In der Leiche fand er die Fäden nie. 
Dr. W. A. Freund demonſtrirt mehrere Vaginat⸗Ausguſſe und Präparate 
von Frontal und Schräg⸗Schnitten der Beckenolgane und legt die Bezierun⸗ 
gen d x hierbei gefundenen Reſultate zur Ausführung ber Darmplaſtit dar. 
Herr Dr. Jay ftelli einen Krauten von 27 Jahren vor, der au einem 
moimen rechtſitigen Exo bibalmus leiden. Die du ch eine Orbitalgeſch wulſt 
(warscheinlich Sorcom, das ſich ſehr langfam vom 2. Lepensjahre entwicke that) 
bedingie Protruſion des Bulbus beträgt 3 Cenim. Patien dat bei Hyp ½ 
eine Sehſchärfe von % % und lieſt noch Nr. 9. Jaeger. Der Vortragende 
hebt hervor, daß der Fall veſonders dadurch ein ſo hohes Intereſſe darbietet, 
daß man feben kann, welch bedeutenden Grad von Auedebunug reſp. Zer⸗ 
rung der apticus ausholten kann, obne funckionsunfähig zu werden. 
In der Sitzung am 17. October ſprach Herr Profeſſor Dr. Voltolini 
über eine neue Operation am Trommelfell, mit Vorſtellung 
einer Operirten. Der Vortrag bandelt von der Löſung eines chirurzi⸗ 
{hen Problemes, nämlich von dem Offenhalten einer künſtlichen Oeffnung 
im T ommelfell. Die Indicationen zu dieſer Operation ſi o bisher zu eng 
gezogen d orden; nach des Vortragenden Memung iſt jedes Trommel fall, 
welches gar ncht mehr oder ſchlecht functionert, nur ein akuſtiſches Hinder⸗ 
niß für bas Ohr. Ebenſo wie eine trübe Linſe im Auge ein Hindernißz für 
das Sehen iſt und entfernt werden muß, edenfo muß ein ſolches Trommel» 
fell entfernt keſp. durchbohrt werden, um den Schallwellen den Zugang zum 
inneren Ohre zu verſchaffen. Die Indication für dieſe Operanon in daher 
häuft) genung vorhanden und namentlich in ſolchen Fllen wo uns alle bis⸗ 
berigen Mittel im Stiche laſſen. Seit von Riolau (F 1657) die Operation 
vorgeſchlagen und von zwei berübmzen Chirurgen, An tey Cooper und 
Himly, in die Chirurgie eingeführt worden, iſt fie bis heutigen Tagetz mu 
mehr oder weniger glänzendem Erfolge, beſonders auch in Bezug auf Be⸗ 
feitigung der ſupjeenven Geräusche, ausgeſuhrt worden, in neueſter Zen 
ſogar mit einem gewiſſen Emhuſasmus, der aver ſehr abgekühlt wurde, als 
man heute wie früher erlebte, daß der Erfolg der Operation nicht bleibend 
iſt, weil die Oeffnung immer wieder zuwachſt, mas man auch bisher da⸗ 
gegen angewendet haben mochte. Weder die galvaniſche Glüppitze noch 
ſchneidende Jantumente, weder Arzneimittel noch ſelbſt das theilweiſe Her⸗ 
ausidien des Hammers (Wreden) war im Stande, im Trommelfell eine 
bleibende Oeff gung zu erzielen. Keine Methode der bloßen Durchbohrung 
it im Stande eine bleibende Oeffnung zu erzielen, jo wenig dies auch an 
andern Körperſtellen gelingt, z. B. am Ohrläppchen. Haben die Frauen 
bereiis 20 Jahre einen Oyrring' getragen und ſie tragen ihn dann langere 
Zeit nicht, jo wächſt die Oeffnung wieder zu. Will man aljo die Oeffaung 
offen erhalten, jo muß etwas eingelegt werden, aber Alles, was man bir 
jetzt eingelegt hat, ſowohl die Defen von Politzer, als auch die vom Vor⸗ 
tragenden, mit denen er genügende Verſuche angeſtellt hat, bleiben nicht 
liegen, ſondern fie fallen bei eintretender Eiterung oder Erweiterung de: 
effnung deraus, wenn fie manchmal auch längere Zeit ruhig gelegen haben. 
Man hätte es aufgeben können, jo viele Mühe an dieſe Operation zu wen: 
den, wenn nicht die glänzenden Erfolge, die man immer wieder von der 
Perforation erlebte, zu neuen Verſuchen angeregt hätten. Und fo kam der 
Vortragende auf folgenden Gedanken. So viel iſt ihm zunachſt aus 
allen früheren Verſuchen klar geworden, daß nur eine Methode einen Werth 
haben kaun, bei der der Operikte ſich wie ein Geſunder geriren, namenilich 
das operirte Ohr mit Einſpritzungen traktirt werden kann. Wo dieſe Be⸗ 
dingungen eine Metdode nicht erfüllt und zwar in jeder Berufsſtellung de⸗ 
Dperisten, iſt dieſelbe werthlos. Die früheren Versuche ſcheiterten daran, 
daß man nach den bisherigen Methoden immer eine Oeffaung an dem: 
freien Theile des Trommelfelles machte; hierbei balancute das eingelegt: 
Röhrchen gleichſam auf einer papierdünnen Kante des Trommelfelles; wird 
Neſer Rand zerſtört oder aufgelockert, fo fällt das Röhrchen heraus. In, 
Trommelfelle iſt der Hammer eingewachſen, in der Mute von oben nach 
unten laufend; am unteren Ende wird der Hammec ſchaufelartig breiter. 

ürde man nun einen kleinen metallenen Ring über dieſem breiten Ende des 
Hammers um denſelben legen, fo könnte er niemals herausfallen. Es 
möchte auch ein bloßer ſolider Ring den akuſtiſchen Zweck erfüllen, da der» 
jelbe wohl nicht luftdicht im Trommelfelle ſitzen wird, ſondern die Luft 
zwischen Ring und Trommelfell binourch dringen kann. Man braucht ſich 
aber auch bei einem ſoliden Ringe nicht zu begnügen, ſondern kann 
ihn hohl machen, vorn und binten außerdem mit einer Oeff⸗ 


nung verſehen, daun haben wir eine Cunule in Geſtalt eines 
Riuſes. Es frägt ſich nun, wie fol der Ring eingebracht wer⸗ 
den? Zunächſt kann man daran denken — und dieſe Method. 


kann man für gewiſſe Fälle ſich reſerviren — rechts und links vom Hammer 
einen Schlitz in das Trommelfell zu ſchneiden, dieſe Schlitze nach unten zu 
verlängern und zu vereinigen, den Ring dann bon unten auf den Hammer 
bis zu beſſen dunner Stelle hinaufzuſchieben und ihn bier feſt zu drücken. Die 
ache kaun aber noch einfacher gemacht werden: der Ring bleibt an einer 
Stelle offen, nich geſchloſſen, er wird jo zwischen die Branchen einer eigens 
zu dieſem Zwecke vor Herrn Puſchel conſtruirten Zange gebracht, daß das 
offene Ende zur Zange oben hinausſieht; rechts und links vom Hammer 
wud dann ein Schlitz in das Trommelfell gemacht laber nicht unien ver⸗ 
einigt), mit ver Zange der Ring an das Trommelfell geführt in der Weile, 
daß der Hammer in ble klaffende Stelle des Ringes gelangt, 
dann wird der Ring gegen den Hammer gedrückt, wodurch jeine beiden 
offenen Enven in di: Baulenhöhle oringen, den Hammer umgreifen; jetzt 
Bid der Ring mittelſt der Zange zuſammengedrückt und jist jo feſt am Hammer 
er Ring vom Hofjumelier Somms aus Feingold verfertigt, iſt biegſam wie Blei, 
AM zuſammengedruck werden zu konnen. Es wurde jetzt die vor beinahe 4 Wochen 
pererte vorgeſtellt und den Anweſenden der Ring in feiner ih ru Lage 
100 auch wurden Gehörprüfungen mit der Panıentin angeſtellt. Obgleich 
51 ne noch nicht gan; heil find, ſondern noch etwas entern, jo börı 
0 perirte doch jo gut, daß man ſich mit ihr mittelst des kleinſten Hö; 
us unterhalten kaun, während fie früher mit dem größten ‚Hörcopre 
190 zelne Worte verſtand, weun man in daſſeloe hineinſchele; außerdem 
die ſubjectiven Gerauſche fait ganz geſchwunden. Die Operation hal 
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auch in ſofern ibre Probe beſtanden, als fait täglich kräftige Einſpritzungen 
in das Ohr gemacht worden ſind, ohne daß der Ring herausgefallen iſt, 
was nach dem Argeführten auch nicht wohl möglich il. Einer etwaigen 
Verſtopfung des Röhrchens durch Schleim oder Eiter würden ſolche Ein⸗ 
ſpritzungen begegnen, im ſchlimmſten Falle könnte man das Röhrchen durch 
eine Borſte unter Leitung der Ohrenlupe des Vortragenden reinigen, unter 
welcher, je nach Unſtänden auch die Einſchnüte in das Trommelfell gemacht 
werden. — Der Vortragende legte alle zu der genannten Operation noth⸗ 
wendigen Inſtrumente den Anweſenden vor, ebenſo jeine früheren Röhrchen 

von Harigummi, jo wie die von Politzer. 
er Vortragende behält ſich vor, über die Operation weiter zu berichten. 


Sagan, 9. Nopbr. [Diebſtahl — Ausbruch. — Gehalts⸗ 

Nachzahlung. — Anleihe] Am Donnerstage vor 8 Tagen machte 
der baelige Kaufmann C. Bornuſtein die unerfreuliche Entdeckung, daß er 
von ſeinem Commis ſeit längerer Zeit um namhafte Geldbeträge und grö⸗ 
ßere Woarenpoiten beſtohlen worden ſei. Die ſofort eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung hat bis jetzt über 2000 Thlr. als entwendet feſtgeſtellt. Ein 
in der Unterſuchung betbeiligter Schneider wurde mit dem Commis ſofort 
verhaftet. Da der ſpeculative junge Kaufmann auch mit auswärtigen Per⸗ 
fonen in unerlaubter Ge ſſchäftsver bindung geſtanden, fo wurde eine ſofortige 
Reiſe unſeres pflichteifrigen Polizei⸗Inſpectors Hrn. Büttner nach Wriezen 
an der Oder nöthig, die denn auch gau, erfolgreich geweſen fein ſoll. — 
Ein unternommener Fluchtverſuch des Commis aus dem ſtädliſchen Gefangen⸗ 
bauſe wurde rechtzeinng bemerkt und iſt der auf dem Nizzaplatze wieder auf⸗ 
gegrffene Flühilng jetzt in das königl. Kreisgerichts⸗Gefängniß überge⸗ 
führ worden. Uebrigens ſollen duch die Entdeckung dieſes enormen Dieb⸗ 
ſtahles auch mehrere auſcheinend recht achtbare Perſonen hierſelbſt ſehr ſtark 
comprominirt ſein. — Der Schneider Hoffmaun aus Halbau (gebürtig 
aus Zedlitz bei Frauſtadt), welcher vor einiger Zeit ſchon einmal aus dem 
hieſigen Kleisgerichts⸗Gefängniß enfloden war, iſt in der Nacht vom Frei⸗ 
tage (31. Ottober) zum Soannabende abermals aus demſelben Ge⸗ 
fanguiſſe ausgevrochen. Er hal den in feiner Zelle befindlichen Ofen 
eingeriſſen, ohne daß merkwürdiger Weiſe die benachbarten Mit⸗ 
gefangenen Etwas davon gehört haben, und iſt durch die nach 
dem Corridor führende Thüre ausgebrochen. Ein Räthſel bleibt aber, wie 
er ins Freie gelangt iſt, da ſämmiliche nach dem Kloſterhofe und nach dem 
Gefängnißhofe führenden Thüren verſchloſſen geweſen fein ſollen. Der Ent⸗ 
flohene bat ſeinen Ausbruch ſo gemächlich ausgeführt, daß er noch Zeit er⸗ 
übrigt hat, um die nach innen aufgehende Zellenhür mit ſeinem Strohſacke 
und den Kacheln des eingeriſſenen fens zu verbarrikadiren. — Obſchon 
das Statut für die Gehal's⸗Regul rung der ſtädtiſchen Lehrer ſchon unter 
dem 10. o. M. durch das Wochenblait bekannt g macht worden iſt, ſo find 
ie erhöhten Gehälter bis heute noch nicht perfect geworden, weil angeblich 
nicht genug Geld in der Stadthauprkaſſe vorhanden fein ſoll. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird jedoch die erwünſchte Nachzahlung vom 1. April cr. ab 
noch im Laufe dieſes Monats erfo gen, wie auch den bis jetzt noch nicht bes 
dachten beiden Rectoren eine Zulage von je 100 Thlr. bewilligt werden ſoll. 
Die zwei gleichzeuig kirchliche Aemter bekleidenden Lehrer ſcheinen noch 
jänger auf Regelung ihrer Gehälter warten zu ſollen. — Der große Kirchen⸗ 
Bo ſtand der biefigen evangeliſchen Gemeinde bat beſchloſſen, zur Ausfüh⸗ 
rung des Neubaues einer Orgel, ſowie zum Umbau der beſonders durch 
Vermorſchen der hölzernen Säulen gefährdeten Kirche eine Anleihe von 
20,000 Thlr. aufzunehmen. Nach erfolgter Genehmigung Seitens der 
löniglichen Regierung zu Liegnitz ſollen zu dieſem Bebufe Obligationen im 
Wersde bon 40 und 20 Thlr. ausgegeben werden, für welche eine Verzinſung 
von 4% pCt. zuyelihert wird. Die Zeichaungsliſten find gegenwärtig ſchon 
ausgelegt. Die Ausgabe der Obligationen und die Verzinſung der gezeich⸗ 
neten Beträge erfolgt vom 1. Januar a. f. ab. 


H. Hainau, 10. November. [Communales.] Heute fanden bier die 
Stabtverordneienwablen ſtatt. Zwei Parteien, die des Bürgervereins und 
der Burgerſchaft im Allgemeinen ſtanden ſich bezüglich einiger Candidaten 
kampfgerüſtet gegenüber. Ultramontane und ſtreng Conſervaupe ſind auch 
hier ein Bruchtgeii vorhanden; finden aber für lohnende Thatigkeit ſchon 
längit kein Terrain mehr. Es waren als ausſcheidendes Deistbeil acht 
und 1 Ergänzungs-Stabiverorbneier zu wählen, von denen jede Wahler⸗ 
Abideilung drei zu wählen hatte. Von 343 Wählern der dritten Ab⸗ 
theilung waren 80 erſchienen; von den 110 Wählern der zwenen Ab⸗ 
ib ilung gaben 24 und von den 44 Wählern der erſten Abtheilung 21 ihre 
Stemmen ab. Ja der dritten Abtheilung wurde wiedergewählt Gürtler⸗ 
meiſter Tangel, neugemählt Agent Berner und Glaſermeiſter Wielann 
jun.; in der zweiten Abiheilung wiedergewählt Büchſenmacher Schmidt 
und Hanveldmann Hofferichter, neugewählt Glaswaarenhändler Hiel⸗ 
cher; in der erſten Aotheilung Kreis Gerichis⸗Sectetair Schade uud 
Kaufmann Kronmeyer wieder⸗ und Rechtsanwalt Patzki neugewählt; fo 
daß alſo 5 Wieder⸗ und 4 Neuwahlen ſtattgefunden haben. Sämmtliche 
Gewählten, vielleicht bis auf einen, gehören der liberalen Partei an. 


$ Striegau, 10. Noven ber. (Stiftungsfeſt. — Unglücksfall. — 
Wohnungsmangel.] Am vorigen Sonnabend wurde in Richters Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe das Stiftungsfeſt des hieſigen Toierſchutzvereins durch ein 
Souper gefeiert, an welchem 35 Mitglieder, Ehrenmuglieder und Gäſte Theil 
nahmen Sowohl das Feſtlocal als die Tafel waren ſinnig und geſchmack⸗ 
voll decorirt. — Am 8. Mittags verunglückte ein bieſiger achtbarer Bürger, 
der am Gaſthofe „zum Raben“ por einem einſpännigen Fuorwerk ſtand, in: 
dem das durch Rangiren eines Güterzuges ſcheu gewordene Pferd bäume, 
mit den Vorderkuochen Über die vor dem Gaſthauſe befindliche Bariere ſetzie 
und dem Ungiüdiihen mit großer Vehemenz auf den Kopf trat. Der Ver: 
unglüdte liegt ſchwer krank barnieder. — Unſere Polizer⸗ Verwaltung 
macht Bauluſtige auf den Mangel kleiner Wohnungen aufmerkſam und be: 
merkt daß in ber Neuzeit wiederholt unbeſcholtene und nicht in Vermögeus⸗ 
verſall befindliche Bewohner wegen Wopnungsmangel in ſtädtiſche Locale 
aufgenommen werden oder den hieſigen Ort verlaſſen mußten. 


Reichenbach 10. Nov. [Bergiftung.) Die Tochter eines Stellen⸗ 
deſitzers in Peilau, welche bei einem Müller in Langenvielau in Dieniten 
tand, beabſichtigte zu heirathen und ſuchte dazu die väterliche Genehmigung 
nach. Der Vater hatte gegen dieſes Vorhaben nichis einzuwenden, erklärte 
jedoch, daß er ihr auch nicht einen Pfeunig zur Ausſtanung geben werde. 
In dem Mädchen ſchien nun der Gedanke Platz zu greifen, ihren Vater 
durch Gift aus dem Wege zu ſchaffen und auf dieſe Weile ſich in den Beſitz 
ſeiner Habe zu ſitzen. Sie übergab ihrer Schweſter, als dieſe fie beſuchte, 
ein Padchen Gries, welchen ihr Vater gern aß, mit dem Bemerken, 
ie ſolle venſelben zubereiten, dem Vater aber nur allein zu eſſen geben. 
Die Schweſter nahm, ohne Argwogn zu fhöpfen, den Sries mit 
lach Hauie und kochte venjelben zu, loſtete ihn aber vor dem Eſſen, um 
ſich zu Überzeugen, ob er auch genug geſalzen ſei. Dabei gewaprte ſie einen 
eigenthümlichen Geſchmack, mußte ſich ſpaler auch mehrere Male übergeben. 
Eine Katze, welcher man von dem Glieſe zu freſſen gab, krepirte bald 
darauf; gleiches Schickſal theilten zwei Kühe und eine Kalbe, welche eben: 
falls davon gefreſſen hatten. In Folge bveſſen verzichtete der Vater auf den 
Genuß ſeines Leibgerichts. Allem Anſcheine nach iſt der Gries mit Arſenit 
dermiſcht worden. Die Verhaftung der entarteten Tochter hal bereus ſtau⸗ 
gefunden. (R. W) 


Keteorsisgiiche Beobachtungen auf der konigl. Untverſitate⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Novbr. 10. 11. acht Moos. 10 6. Morg. d U. 
Afiorud bei 97 { 334 80 336,15 { 337,06 
‚ufttoazııe | + 37 +07 | + 09 
Zunſtdruc 1980 1487 27712 
Dunſtfalſtguns N 65 % 88 Ci. 98 pi, 
Wind — NW. 1 N. 1 N. 1 
Vetter | wolkig. j beiter. wolkig, Reif. 


Breslau, II. Nod. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 32 Cm. U. ⸗P. — M. — Em. 


Breslau, 10. November. [Von der Börſe.] Gegenüber den bieis 
ſeitigen Beſchwerdeg über die un eahndete V.roreitung falſcher Börſen⸗Nach⸗ 
richten hat vie biefige Handelskammer einen Schritt gethan, dem wir volle 
Anerſennang zollen müſſen. Ein früherer Manufackurwaarenhausler, ver 
einem Gehalt zu Gunſten der Börſe Baier geſagt hat und geyenmärt:g 
& la Baisse ſpeculert, ſanote vor einigen Tagen eine Depeſche mit der Dieis 
dung don Falliſſewenzs ſehr beveusenvex hiefiger Häuſer dach Berlin, womit 
am dortigen Platz allerdings durch einen erheblichen Coursbruck der Zweck 
erreicht wurde. Nach eingehenden Recherchen wurde der Name des beizeffen: 
den Herrn ſeſtgeſtellt und derſelbe in Folge deſſen von der hieſigen Börſe 
verwiesen. (Br. H.⸗Bl.) 


Berlin, 10. November. Der geſtrige Privatverk ehr war feſt aber ges 
ſchäftslos. Credit 191184 —119½% 119 bez., Franzosen 18718674 
187 186 ½% bez., Lombarden 90% bis 9: bez., kurz Wien 87% bez, Siiver: 
rente 62% bez., Papierrenſe 58 ½ ult. vez. Go., Türken 41% 27 — 4 bez., 
Jlaliener 56—56 7 bez., Disconto⸗Commandit 158 —160—158½ bez. Gd., 


Provinzial 90 ult. bez. Gd., Darmſtadt 143 bez., Centralbank für as : 
77 Gd., Laura 154 5%, — 154% bez., Dortmund 81—82 etw. bis 80% 
etw. bis 81 bez., Schaafhauſen Bank 127% bez 

Der nicht ungünſtige Wochen⸗Status der Preußiſchen Bank, das Aus⸗ 
bleiben der für heute erwarteten Disconto⸗Erhöhung und beruhigendere Nach⸗ 
richten über den Geldmarkt in London gaben anfänglich unſerer Börſe Bere’ 
anlafjung zu feſterer Haltung. Es gelang ihr indeß nicht lange, dieſe beſſere 
Stimmutg und die gegen Sonnabend erhöhten Eourſe zu behaupten. Wiederum 
trugen Berichte über ein Falliſſement in Warſchau, an dem der hieſige Platz 
nicht unbetheiligt und ähnliche Nachrichten aus Königsberg ꝛc. von aller⸗ 
dings untergeordneter Bedeufung dazu bei, der eingewurzelten Mißſtim⸗ 
mung das Terrain zurückzugewinnen, und die leiſe ſundgewordene Hauſſe⸗ 
tendenz im Keime zu erſticken. Auf dem internationalen Spekulationsmarkte 
waren es außer den Franzoſen, die, veranlaßt durch Pariſer Verkaufbordres, 
durch eine ſchärfer ausgeſprochene Baifle die Nebenpapiere mit beeinflußten 
und namentlich bewirkten, daß Lombarden faſt ganz vom Verkehr ausge⸗ 
ſchloſſen erſchienen. Oeſterreichiſche Creditactien zeigen gegen Sonnabend 
eine nicht unbedeutende Avance. Der Verkehr in dieſen Werthen blieb aber 
ſehr beſchränkt, wie überhaupt die Geſammtſätze in den beſcheidenſten Die 
menſionen ſich hielten. Für Oeſterreichiſche Nebenbahnen herrſchte ziemliche 
Feſtigkeit. Auswärtige Fonds gingen in feſterer Stimmung um und konnten 
die Courſe fait durchgängig anziehen, Italiener und Türken höher, für letz⸗ 
tere trat einige Kaufluſt auf, da die Nachricht bekaunt wurde, daß die Aus⸗ 
zahlung der nächſtfalligen Coupons geſichert ſei. Deſterreichiſche Renten an⸗ 
ziehend, Amerikaner feſt, Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill. Von preuß. Fonds, 
die ſämmtlich recht feſt waren, zeichneten ſich 4 proc. Papiere durch kegeren 
Verkehr aus. Auch Prioritäten waren recht feſt und belegt, meiſt zu bö⸗ 
heren Notirungen. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte hatte Anfangs eine 
feitere Stimmung Plat gegriffen, doch ließen die Courſe der rbeiniſch weſt⸗ 
fäliſchen Speculations⸗Deviſen gegen den Schluß nach, konnten ſich aber im 
Niveau der Sonnabendsnotirungen behaupten. Potsdamer und Anbalter 
zogen an. Leichte Bahnen waren im Allgemeinen feſt. Rumänen, Nahebahn 
und Lüttich⸗Lmburg zu ſteigenden Courſen ziemlich belebt. In Bankaeclien 
fand nur ein ſehr geringer Verkehr ſtatt und war die Stimmung daher auch 
nicht weſentlich verändert. Die anfängliche Feſtigkeit mußte auch hier ſehr 
bald weichen, doch wurden die Courſe dadurch nur in geringerem Maße 
influirt. Disconto⸗Comm. per ult. zu den ungefähren Courſen von 163— 
158—159, Central⸗Bank für Juduſtrie und Sandel fand rege Beachtung, 
da die durch Ankauf der Actien zu vollziehende Reduction des Capitals vom 
Handelsrichter unbeanſtandet im Handels⸗Regiſter aufgenommen wurde. 
Breslauer und Rheiniihe Bank⸗Deviſen ſehr mat. Induſtriepapiere waren 
ſehr ſtill, zum Theil aber feſt, Dortmunder Union per ult. . 4 
81, Laura 157—152—153. (Bank- u. 9.3. 


Berlin, 10. Novbr. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1702 Stück Hornvieh, 7046 Stück Schweine, 929 Stück Kälber, 
4953 Stück Hammel. . 

Noch immer iſt das Geſchäft ein wenig matt, da der Zufluß an Wild 
und Gänſen im ſteten Steigen begriffen iſt und der Localbegehr den Export 
nicht unbedeutend beſchräukt. Yo . 

Bei Hornvieh wurde allerbeite Waare einigermaßen geſucht und hierfür 
21 Thlr. gerne bezahlt; im Allgemeinen ging 1. Waare nicht über 20 Thlr. 
pr. 100 Pfund Schlachtgewicht hinaus, 2. und 3. erreichten kaum je 15 
bis 16 und 13—14 Thlr. 

Bei Schweinen halte das ſchöne Froſtwetter eine etwas lebhaftere Bes 
wegung herbeigeführt und wurde der am Freitag bezahlte Preis von circa 
19% Thlr. br. 100 Pfund Schlachtgewicht, der ſich der Vorwoche gegenüber 
ſchon damals etwas gehoben haite, auch heute gerne bezahlt. 

Kälber hielten ſich wieder kaum auf Mittelpreiſen. : 

Auch Hammel blieben unverändert matt und konnten, während ein bee 
deutender Ueberſtand verblieb, nur ca. 7 Thlr. vr. 45 Pfund erzielen. 


Berlin, 10. Nov. [Centralbank für Handel und Jnduſtrie.] 
Die Eintragung der beſchloſſenen Capitalsreduction um vorläufig eine halbe 
Million Thaler in das Handelsregiſter iſt erfolgt. 

Man 


[Hannover'ſche Maſchmnenbau⸗Aectien⸗Geſ., vorm. Egeſtorff! 
theilt mit, daß nunmehr die Generalverſammlung demnachſt einberufen wer⸗ 
den ol. Man wird derſelben außer den bereits angedeuteten Ge ſchäſts⸗ 
reſultaten miithe len, aß die Fabrik ſowohl für das laufende Geſchäftsjahr, 
als auch für 1874 —1875 mit Aufträgen vollſtändig verſehen iſt. 


Eee Berlin⸗Goörlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Dciober 1873 Be e de ermittelt): 
3 


1) aus dem Berjonen= Verkehr ..... . 8, Thlr. — Sgr. — Pf. 
9 aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Verkehr .. 103,320 „ — „ — „ 
3) Extraordinariang „ 1,582 , 
. Summa pro October 158,412 Thlr. — Sgr. — Pf. 

Die Einnahme pro October 1872 beträgt 
(definitiv feſtgeſtellt ... 146,884 % — „ — „ 
5 \ Mithin pro 1873 mehr 11,528 Thlr. — Sgr. — ar 
Einnahme bis Ende October 1873. . . 1,422,590 Thlr. — Sgr. — Di. 
1 70 77 ” 1872 1,210,679 WS ER ER EEE 


Mithin pro 1873 mehr 211,911 Thlr. — Sgr. — Pf. 
BR Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 5 
Die Einnahmen pro Monat October 1873 betragen (proviſoriſch ermittelt): 
1) aus dem Perſonen⸗Verke re 23,630 Thlr. 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehn rtr 50238 „ 
3) aus dem Extraordinarium 5,137 „ 


dh Summa pro Oc ober .. 79,005 Thlr. 
Die Einnahme pro October 1872 beträgt (definitiv feſtgeſtellt) 47,946 „ 


; ß a Mithin pro 1873 mehr 31,059 Thlr. 
Einnahme bis Ende October 1872 . 609,905 „ 
5 „ n 1 1872 297,889 „ 


Mithin pro 1873 mehr 312,016 Thlr. 


Berlin, 10 November. e Nee ue d Weizenmehl beſſer 
bezahlt. — Weizen bei geſteigerten Preiſen wenig belebt. — Hafer loco und 
auf Termine feiter. — Rüböl eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. — Spiritus 
zu anziehenden Preiſen gehandelt. 

Weizen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualitt 
gelber — Tolr. ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., 
pro October⸗November 89—83% Thir bez. December 88—88 7 88% 
Thlr. bez., Pecember⸗Jauuar — The. bez., pr. Aprı Mai 1874 88 867 
Thlr. dez, Mai⸗Juni — bir. bez., neue Ufance per April-Mai 84% 
Thlr. bez. Gekündigt 11,000 Ctur. Kündigungspreis 89 Thlr. — Wogyen 
pro 1000 Kilog. loco 61 74 Tolr. nach Qualtfat gefordert, uſſiſcheß 68 
63% Tblr. ab Kahn bez., neuer — Thlr. ab Bahn bez., inländiſcher 70 
73% Thlr. ab Bahn bez., or Oczober⸗Nopember 684 —63 71 634 
Tblr. bez., December 6374 —63 7 637 —7 Thlr. bez., December ⸗Januar 
62% —62% 62 —% ählr. bez., vie Frübjahr 62% —62% —63—62% 
Toir. bez., Mai:Zuni 627662 627 62% Able. ber. Gekändigt 300 
Eintr. Kündigungspreis 63% Thlr. — Werite loco 59—73 Thlr. nach Jua⸗ 
lität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 50 60 Teer nach Qualitat 
gefordert, ſchleſiſcher und boͤhmiſcher 56—59 Thlr. bez., galiziſcher — Thlr., 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 54—58% Thlr., pommerſcher 56 59% Thlr., ab 
Bahn bez., per Ociober⸗Novemder 57% Ahle. bez., Nopember⸗December 
55% 56 Tolr. bez., Januar⸗ Februar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 55¼ 
Thlr. bez., Mai⸗Junſ 55% T Ir be.. Gekündigt — Eiur. Käudigungs⸗ 
preis — able, — Erbſen: Kochwaare 64—70 Thlr., Futterwaare 59— 
62 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12 —11 f Thlr., Nr. 0 u. 1 11711 
Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 104 — 9 Thlr., Nr. O u. 1 9%—9% Thle, 
pr. 100 Kilo unverſteuert isch Sad. — Roggenmehl N. 0 u. 1: pr. Oe⸗ 
jobe⸗November — Thlr. — Sgr. bez., November⸗December 9 Thlr. 22— 
23% Sgr. bez, December⸗Januar — Thlr. — Sgr. bez., Jauuax⸗Februar 
9 Thlr. 13—14 Sgr. bez. Februar⸗März 9 Thlr. 1 — 12 Sgr. bez., 
April⸗Rai 9 Thlr. 7-8 Sgr. bez. Gekündigt — Ctar. Kündigungspreis 
— Thlr. — gr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — 
Rüböl per 10 Kilogr. neito loco 19% Thlr. bez., per October⸗November 
19 — 9 19½ Thlr. bez., November⸗December 19— 19 19% Thlr. 
bez.. Dece übers, Januar 19% Thlr. bez. Jauuar⸗Februar — Thlr. bez, 
April⸗Mai 21½ Tel. bez., Mal⸗Juni 21% Thlr. bez. Gel ändigt 200 Star, 
Kündigungspreis 19 Thlr. — Leinöl loco 24 Tülr — Pelroleum per 100 
Kilo inel. Faß loco 10 chls, bez., per October⸗ovember 9% Thlr. bez., 
Novembet⸗December 9% Thlr. bez., Vecember⸗Jauuar 9—9% Thlr. bez., 
Januar Februar — Thlr. bez. April⸗Mat — Thlr. bez. Gekündigt 150 
Barrels. Aunbizungsbreis 9% Thlr. Spiruus per 10,000 pCt., luco 
„ohne Faß! 20 Thlr. 20 Sgr. ben, pro dieſe Woche 21 Thlr. — Sgr. bez., 
amtlicher Durchſchnitispreis — Thlr. — Sgr., per Orkover⸗Rovember 20 
ıbls. 12—18 Sgr. e, November⸗December 19 Tolr. 26—20 Sgr. bis 19 
Thlr. 28 Sgr dez., December⸗Januar 19 Thlr. 26 Sgr. vis 20 Thlr. bis 
19 Thlr. 28 Sgr. den, Januar⸗Februar — Tolr. — Sgr. bez., April⸗Mai 


—jpb— ũ* 2 
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gefordert, 


ä 


1674 20 Zhls. 3—7 Sar. be., Mai Jani 20 The. 5-8 Sgr. bez. Getün= 


digt 10,000 Liter. Kündigungspreis 20 Thlr. 16 Sar. 


talieniſch⸗Oeſterreichiſche Bank.] Die Liquidatoren, welche von der 
eee ermächtigt wurden ſich entweder für die einfache Li⸗ 
quidation oder für die Fuſion mit der Realeredilbank auszuſprechen, haben 
die letztere entſchieden abgelehnt. Doch wird die einfache Liquidation der 
Bank nicht erfolgen, ſondern dieſelbe wird in der Unionbank aufgehen, 


welche den Actionären der Italieniſch⸗Oeſterreichiſchen Bank Union⸗Actien | Paris 300 


zum Courſe von 110 oferirt. Auf 100 &ctien der Italieniſch⸗DOeſterreich. 
Bank dürften etwa 27—28 Actien der Union⸗Bank zum Courſe von 110 
enlfallen. Das Geſchäft betreffs der Druckerei⸗Etabliſſements Engel und 
Zamarski, welche die Realereditbank im Vereine mit der Ital.⸗Peſterreich. 
Bank acquirirt hatte, um dieſelben in eine Actiengeſellſchaft umzuwandeln, 
wurde auf gütlichem Wege ſtornirt. (Pr.) 


Breslau, 11. Nov., 9% Uhr Borm. Am heutigen Markte war die 

nee im Allgemeinen ſehr feit, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 
n Preiſen. : 5 

: Weizen zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


weißer 8% bis 9% Thlr., gelber 8-8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz = 


bezahlt. : 
9910 gen blieb in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 7% bis 7% Thlr., 


inſt te 7% Thlr. bezahlt. f 
fände rte be 192 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
7% Thlr. bezahlt. 8 
N Dale feft, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinfte Sorte Aber 

ti 

5 rb ER geſucht, pr. 100 Kilogr. 6-6% Thlr 


(1 * 
Wicken mehr beachtet. pr. 100 Kilogr. 4—4% Thlr. 
19 1 8 dc gehalten, pr. 100 Kiioar. gelbe 17 — 4½ Thlr., blaue 
3% bis 5 
ebnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. 667% Thlr. 
Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 546 Thlr. 
Sagte Ns AS. 
ein unverändert. 
ae Per 100 Kilogramm netto in Ale, Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 — 9 — — 
1 0 e i ERS) 8 2 6 
Winter⸗Rübſen 7 5 — 7 15 — 7 20 — 
Sommer ⸗Rübſen. 7 10 — 7 25 — 8 — — 
Leindotter 6 25 — 7 2 6 7. 15 — 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72-76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feit, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 


Kleeſaat nur neue rothe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15½ Thlr. 
55 50 Aloar, weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., fees über 


tis bezahlt. 
otiz bezah 9—11½ Thlr. pr. 50 Kilogr 


Thymothee ruhiger Be 
10 offen 70 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. ö Liter 344 Sgr. 


elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a enbile, 110 e ve 


ankfurt a. M., 10. Nov., Nachm. 2 U. 30 M. [Schiuß-Gourje.] Lond. 
Wee 118%, Peri Wei Wien Wager 102. Nan ojen*) 328, 
Heſſ. Ludwigsb. 147. Böhm. Weſtb. 215. Lombarden⸗) 160 . Galizier 205%. 
Eliſabethbahn 216%. Nordweſtbahn 194%. Elbthalbahn —, dio. Priorit. 
Oregon 16%. Creditactien“) 214. Ruſſiſche Bodeneredit 87%. Ruſſen 
1872 94. Silberrente 63%. Papierrente 58%. 1860er Looſe 83% 
1864er Looſe —. Ungar⸗Looſe — Raab⸗Grazer Looſe 75%. Ameri⸗ 
aner MY, Darmftänt. Bank 359. Deutſch⸗öſterr. Bank 833. Prov.⸗ 
Diskonto⸗G. 93. Brüſſ. Bank 101. Berl. Bankv. 80%. Frankf. Bank⸗ 
verein 86%. Frankf. Wechslerbank 75. Nationalbank 957. Meininger 
Bank 107%. Schiff ſche Bank —. Hahn'ſche Effectbank 113%. Wiener 
Union —. Continental 93. Immobil.⸗Geſellſchaft — Hibernia 109%. 
at 9 50 5 ver alt 
er medio reſp. per ultimo. 5 

Belebt und ſteigend, beſonders Creditactien, auf beſſere auswärtige Bes 
richte und günſtigen Ausweis der Preußiſchen Bank. 5 offerirt, 
de nlagetande beliebt, Bahnen höher, Banken theil⸗ 
weiſe anziehend. Geld g. > 

dien Sub der Boͤrſe: Creditactien 212%, Franzoſen 326, Lom⸗ 

den . 
bandteankfurt a. M., 10. Novemb., Abends. [Gffecten⸗Soeietät.] 
Creditactien 210. Franzoſen 324. Lombarden 159%. Silberrente 

63%. Hahn ſche n 113. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 90% a 
91. Meininger Bank —. Bankacuen 951. Continental —. Staats⸗ 

bahn —. 1860er Looſe — Galizier —. Fliſabethbahn —, —. 
Franfurter Wechslerbank —. Oeſterr. Nationalbank —, — Darm⸗ 


ftlädier —. ne Hank — —. Frankf. Bankv. —. Ungariſche 
10 Sobember, Nackm. 2 Uhr. Credit 120%. Lombarden 91. 


— 


ilb te 63%. Sachſ. Credilb. 74%. Sächſ. Bank (alte) 142. do. (junge. 
bene Eredit 142. Dresdener Bank 85. do. Wechslerb. 70% 
do. Handelsbank 64. Sächſiſcher Bankverein 70. Defterreihiihe Noten 87%. 


. Lauchhammer —. 


wankend. 
Hamburg, 10. Novbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr. 


leihe 104. Silberrente 63%. Oeſt. Creditactien 179%. do. 1860er 
a Nordweſtbahn 412. race 704% a 68. Lombarden 
339. Italieniſche Rente 56. ereinsbank 120. Laurahütte 


— —. 


153%. Commerzbank 93. dto. . Em. Nordveutſche 
Ba 133%. Prodinz. Disconto⸗Bauk 90%. Auglo⸗deutſche Bank 557. 
do. neue 71. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 80. Wiener 
Unionbank —. 64er Aufl. Präm.⸗Anleihe — 66er Ruff. Pram.⸗Anleihe 
—. Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗A. 142. Rhein.⸗E.⸗St.⸗A. 134% 
Berg.⸗Märk. 104. Disconto 4% pCt. Schluß matt. , 

- Hamburg, 10. November. [Getreidemarkt.] Weizen loco preißhaltenn. 
Roggen loco ftil, beide auf Termine nominell. Weizen pr. 120 pfd. pr. 
Nov. pr. 1000 Kilo netto 234% Br, 233% Gb., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 
netto 234% Br., 233% Gd., per Ap.⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 258 Br., 257 
Gd. Roggen pr. Nobemver 1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd, pr. No: 
vember⸗December pr. 1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd. pr. April⸗Mai 190 
Br., 188 Gd. — Hafer feſter. — Gerſte Mil, — Rüböl feſt, loco 62, 
pr. Mai pr. 200 Pfund 65%. — Spiritus ruhig, pr. November pr. 
100 Liter 100 Procent 55, pr. Nopember⸗December, pr. Januar⸗Febr. und 
pr. April⸗Mai 51%. — Kaffee feſt; geringer Umjag. — Petroleum ftill, 
Standart white loco 13, 70 Br., 13, 50 Gd., pr. November 13, 50 Go., 
pr. November⸗December 13, 60 Gd. — Weiter: Schön. 

Hamburg, 10. November, 8 Uhr 30 Min. [Abenpbörje.) Oeſterr. 
Silberrente 63%. Amerikaner 93. Italiener 56%. Lombarden 340—342. 
Oeſterr. Crevit⸗Act. 179, 50—180, 75. Oeſt. Staatsb. 694, 50—69 1,50 —694. 
Deſterr. Nordweſtbahn 415. Anglo⸗Deutſche Bank —, junge — Hamb. 
Commerz⸗ und Discontobank —. Rheiniſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. 
Bergiſch⸗Märliſche 7 1 —. Laurahütte 153, 50—154, 
Dortmunder Union 81. Felt. 

Liverpool, 10. Novbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Sietiger. Tagesimport 8000 Ballen, 
davon 6000 Ballen amerikaniſche. 5 

Liverpool, 10. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen. Davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Steliger. 5 5 

M ddl. Orleaus 8%. middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, middl. 
air Obollerah 5, good middl. Dhollerah 4%. middl. Dhollerah 4%, fair 
Bengal 3%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 6%, 
fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egypnan 9%. 
Upland nicht unter good ordinary November⸗Januar⸗Verſchiffung 8%. 
Orleaus December⸗Verſchiffung 8% D. s 

Glasgow, 10. November. [Roh⸗Eiſen.] Mixed numbers warrants 


Amſterdam, 10. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreibe⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen unverändert, pr. Mai 378. Roggen loco 
ſeſt, pr. März 2424, pr. Mai 240. Raps per April 376 Fl. Rüböl loco 
35%. per Herbſt 34%, per Mai 36%. — Wetter: Schön 

Antwerpen, 10. November, Nachm. 4 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen rubig, dänıfher 37%. Roggen feſt, Pet rsburg 
24 /. Hafer behauptet, Königsberg 23. Gerſte matt. 

Antwerpen, 10. Novbr. [Petroleum markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nistes, Type weiß, loco 37 bez. und Br., pr. Nov. 36% bez. und Br., pr. 
Decemter 36% bez., 37 Br., per Januar 37% Br., pr. Februai⸗März 37 


Br. Weichend. 
; ; Petroleum ruhig, Standard white loco 


Bremen, 10. November. 
14 Mast 25 Pf. bez. u. Br. 


REN, 


Fee a a ET EEE FT EI 


vbi66 


ä 


Berliner Börse vom 10. November 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250FL| 10 T.|6G 141% ba. Divid, prof 1871 | 1872 | Z£, 
do, do, |2M.|6 |140 528. Aachen-Hastricht 35 | 1 |4 | 3lbz.G, 
een 2M. a 56.16 Berg.-Märkische. 80 6 4 |104 etbz’B 
rankf. a. I 2 M. — — Berlin-Anhalt . 1 17 4 146% bz. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 8 9% 0. do. Dresden — 5 5 | 64%, bz. 
London as: 3 M. 8 801 bz ee RR 10%, 125 4 206 DE 
res. 10 T. ½1 bz. er\iin-Hamburg . 4 2. 
Petersburg 100 SR. 3 M. 7½% 881 ea: Ber iner Nordbahnı — 5 5 30 52 
Warschau 90 SR. 8 T. 7½ 80%, bz. Becl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 112% bz. 
Wien 150 Fl. 8 T. 5 8775 B. ½ G. [Beclin-Stettin . 11%½ 12% 4 151% bz 
do. do. 2 M. 5 86 ½ B. G. 5 8 8 75 5 el 
—— 2 Breslau-Freib. ., 4 2. 
do. neue — 5 5 9A etbr. G 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden. Fe] 1515 50 4 aan 
Freiw. Staats-Anleihe 4% — — o. neue 5 8. B 
de de a ai e een = e Ares 
do. eonsolid, 4½ 104 ½ bz. 7 Ess a ee 
do. 40hige. 4 | 98 52. B Gal. Carl-Ludw.-B. 8 ½ 7 5 57% bz 
Staats-Schuldscheine 3½ 92%, bz. Halle-Sorau-Gub..| 4 0 4 | 39 pz. 

N as 2 . 
Präm.-Anleihe v. 1855312 118½ B Hannover-Altenb..| 5 5 5 45 % ba. 
Berliner Stadt-Oblig. 1013, 8. Kaschau-Oderberg| 5 5 5 | 67% bz. 
21 Berliner 14121100 bz. e * 1 „ 814 br 

. 7 udwigsh.-Bexb, , 4 1 2. 
F Een = 89 22 he Märk.-Posener. . .| 0 0 4 | 391% bz. 
& (Schlesische... 3% 814 bg |Magdeb.-Halberst.| 84 | 8% |4 (128 bz. 

Kur- u. Neumärk. 4 | 95% B Magdeb.-Leipzig. .|16 14 4 256 ba. 
(Pommersche 4 95¾ da. do. Lit. B. 4 4 4 | 94% bz 
— au 1 Mainz-Ludwigshaf. 11 11%½0j0 |4 147% ba 
E Posensche 94% ba. 5 % 10 
3 Preussische 95 &. Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 97 ba. 

E Westial. u. Rhein. 4 96½ dz. Oberschl. A. u. C. 13 13 3% 175 bx. 
(Sede 5 B. ER ER eee 
i 0. rar — 2. 

e e Oester. Fr.-St. H. Ji id s |187a4be 
Badische Präm.-Anl, 4 108% B. 

1 0 4 1 Oester.Nordwestb.| 5 5 5 11318104, be. 
Baiersche 40% Anleihe 11%, bz. 0 üd 4 1%; 
Cöln-Mind,Prämiensch, 3½ | 921% bz. G. 88 ehe - 2 1 2165 a 

— — Rechte O. U. Bahn 3 6 5 117% dz 

Kurh, 40 Thlr.-Loose 70 B. Reichenberg-Pard,| 4%, 4 4½ 61%, bz. 

Badische 35 Fl.-Loese 384, bz. ein ische 10 92% 4 133 / bu. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21½ B. Rhein-Nahe-Bahn. 0 0 4 | 25% br. G. 

Oldenburger Loose 36% G. Rumän, Eisenbahn 5½ | 3%, |5 | 32%, bz. 

85 Westbhn. 2 1% 4 95 at 

Louisd’or 11046. _|Dollare 11 gh @. Thing lol 3 4428 b, 
Sovereigns 6.23%, bG.|Frınd. Bkn. 994/gbG | Warschau-Wien. 12 1% 5 | 80% bz.& 


Oest. Bkn. 87 % bz 


Napoleons 5,10% G. 
Russ. Bkn. 80% bz 


Imperials 5.16% 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


15 pro 925 Kilogramm feine 5458 


‚Se — W 
December⸗Januar 62% bez. 


W 1 8 5 4 aan: 
Berlin, Nordbahn.| — 5 etbz,! 
Hy potheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 8 5 TB. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 5 — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 | 62bz.B 
Unkünd, do, un 5 101 bz. G. Hannover-Altenb. 5 5 5 | 69% n. 
do. rückbz. & 1108 104%, bz. G. Kohlfurt-Falkenb.] 2 5 6 775. 

93 o. 40. 4% 96% ba. Märkisch-Posener.| 1 0 | 869 5.8 

Unk. H. d. Pr. B.- Ord.-B. 5 | 91% bz. Magdeb.-Halberst.| 3% 3% 3½ 7774 hz 
05 Em. do. | 90 52. do. Lit. C. — 5 |5 102% br. 
Kündb.Hyp-Schuld. do. 5 | 86% bz. Ostpr. Südbahn. 0 9 66 62 br. 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101 ½ bz. Pomm, Centralb, .} 5 5 5 | 17% br. G. 

Pomm. Hypoth.-Briefe5 | 99%, bz, Rechte O.-U,-Bahn] 5 6 5 117% bz. 

Goth. Präm.-Pf, I. Em. 5 104% G. Rumän (400% Eins.) — | — |8 | 81% pa. 
do, do. II. Em.5 103 bs aal-Bahnn — 15 5 9 B. 

Meininger Präm.-Pfdb.4 | 89% B 

ul Bank- und Industrie - Papiere, 

8 8 fr 5 
Unkb, BIR-d.Pr.Hyp.-B. 14121100 63.6; Alg eat Hand- % 6 2 bre 
Pfab.d.Oest. Bd. Or.- Ge. | — — 7845 4 3 ba. 

7 Berliner Bank . 18 14 4 | 66% da. B 
Südd. Bod. Cred.-Pfdb. 5 101 br. N 2 
Wiener Siiderpfanbbr. 6% — — Berl. Bankverein ‚|16 18 5 | 79% bs 
2 a Berl. Kassen-Ver. 12% 296% 4 252 8. 
Berl. Handels-Ges. 12½ 12 - 118 285 
= Berl. Lombard-Bk,| 5 11 . 
‚Ausländische Fonds. Berl. Makler-Bank 25% 1 4 | 99 bz. 
Oest. Silberrento . 4½% 63 bz G. Berl. Prod.-Makl. B.“ — |8% 5 95% G. 
do. Papierrente. . . 46 S8 h Abe. Berl. Wechslerbnk. 12% |0, |5 6 b“ 
do, Polt.-Anl. v. 60 % | 88%, ba, Braunschw. Bank., 8%½ 8% 4 119 B 
do. 64er Präm,-Anl, 4 85 ba. Bresl. Dise.- Bank 
do. Oredit-Loose ... — 103 ½ oz, Friedenthal u. C0.|13 120 4 64½ bz. 
do. 64er Loose... , .\— 83 st. ba. B. Bresl.Handels-Ges. 4 9 A 
Russ. Präm.-Anl, v. 645 132% bu. Bresl. Maklerbankk — 30 5 14 ba 
do. do. 866 129% bz Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 4½% 1 s 84% ba 
de. Bod.-Ored.-Pfb. 87% ba. Br. Fr. Wechel-B 2 4 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 79%, bz. Bresl. Wechslerbk. 12 12 4 58 be 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 74½ bx. Centralb. f. Genos. 12 14 462 br. G. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. (4 63½ bn. Coburg. Ored.-Bk. 10% 1½ 4 | 67et bz 
Amerik. 60% Anl. p. 188 2% | 98%, bz. G. | Danziger Priv.-Bk.| 7 15 4 112% G 
do. do. 5.18856 | 90% bz. . | Darmst. Creditbk. iB is 14 [144 0:6, 
do, 50% Anleihe. 5 | 97% bz. B. Darmat.Zettelbank| 8 7 4 |100% dz. 6 
Fransösische Rente % | 89% G. Dessauer — 
Ital. neue e 56½ bz. B. Deutsche Bank. .| 8 8 4 | 77bz.B. 
Ital. Tabak-Oblig.. . 6 | 89%, et. bs. G.] Deutsche Unionsb, 1% 9% 4 66 bu. G. 
Raab-Grazer 10 Thi. 5 | 754 B. Pise-Com-A. 24 ff 4 [180 be. G. 
Rumänische Anleihe 8 99 ½ G Genfer Bank — — fr. 446 
Türkische Anleihe... . | 43 ba. B Genossensch.-Bnk |10%, 4 157½ bu.@ 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl. 5 | 68 br. 0. junge Z 4 | 97 bds.. 
Schwedische 19 Thlr.-Loose — Gwb. Schuster u. C. 103% 454 bs. G. 
Finnische 10 Thir.-Loose 9%, B. GörlitzerVereinsb.| — el 
Goth.Grundcred.B.| g 4 | 90% &. 
Hamb. Nordd.Bnk. 125% 4 135 8. 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Hao, de. . 4 004 52 
en : Hamor. do. 5½ 4 100% b2.G, 

Kin Berio IL 4 1002 E. do. Disc.-Bk) 2 5 | 66 etbz.B 

3% Dur l 3½ 82% be. B. Hessische Bank. | — 448% C. 

0. | Königsb. do. 1 4 | 60% b2. 0 
Ba, ze dio 8 102K . Landw.B.Kwileckilj4 5 | 50 B. 

er) 2 rli taz 1 2 50 Leipz, Oredit-Bnk. 11 4 1147. bz. 
Breslau-Freib, Litt. D. 4% 99 B. and ge: 160 1 00 
40 Ein st 4 19 5 Meininger do. 125 4 105% ba. 
Cöln-Mir den ur 90% G Moldader Lds. Bk. 6 4 38 B. 
3955 d 4 9975 D Ndrschl.Cassenver.|]2 5 | 40% bl. 
05 * iv: * 90 5 Nordd. Grunder.-B. g 4 3 52. 
405 V. 90 x 5 Bnk. 10% 4 124 Des 
9 Seel Oest. Credit-Actien 8 14819½b 
Hale-Soran-Guben ..5, 11004 5.8. |Ostieutsche Bank 2 45 1 . 
. e Ostd. Product.-Bk.“ — 5 25 G. 
ärkisch-Posener „..ö 100% bz. G. Posener Bank 4 1⁰⁵ G. 
Niederschl. Märkische. 4 | 92% b. G, Pos Pr. Wechsl.-B. 64 487% B. 

918 ee Preusa, Bank-Act.| 128 4 |170% bz 
ba cbie 4 — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 4 64 bz. 

15 — 0 a; 82 B. Pr. Centr.Bod.-Or.| 975 5 II % ba. 

4 372 82 E Pr. Credit-Austalt 2 4 5452.6. 

285 BEER 1 Prov.-Wechsl.-Bk.| _ 5 G. 

W 41 25 B. Sächs. B. 600% I. S. 10 4 141 ¼ 6 

4 1 3½%/ 52% bz Sachs. Cred.-Bank 1 4 | T4etbzG 

405 LEBE 4 955 8. Schles, Bauk-Ver. 12 4 108½ bz, 

40. F 90% bz. B Schl. Centralbank 5 — — 

405 — * - 10% b Schl. Vereinsbank 5 0. 

„„ » Thüringer Bank . 4 |1004, bz. G. 
0 e 4½% 98% G. Ver.-Bk. Quistorp 5 5 164 ba 
a erb. (Wilh.) Sie 5 Weimar. Bank 7 4 |104 bag 
7 ; — — [Wiener Unionbank| 51, 5 67 B. 
A 5 102½ bz. B. Berl. Eisenb.-Bd.A. 140 ½ G. 
do, Stargard-Posen 4 —̃— Märk. Schl. Masch. G 10% - 9 65 
do do, II. Em. 4% é — — Nordd. Papierfabr, 81] 5 | 80 bz.B 
do. do. III. Em. 4% — — Westend, Oomm. G. 16 0 5 14½% be. G. 
Närschl, Zwgb. Lit. C. 5 — — Fer 
do, do. do.D.s | — Pr, Hyp.-v erg.-Act. jg s 120 8. 
Ostpreuss. Südbahn ..\6 0 f 0 Schl. Feuervors. 20 5 |118 B. 
echte-Oder-Ufer-B, . 58 101% B. Donnersmarkhütte 
2 = 5 58 bz. B 
Schlesw. Eisenbahn., 4½ 97 8. Königs- u. Laurah. 127 5 bz. € 
Me Lauchhammer 7 5 75 ½ bz. 
Chemnite-Komotau . 5 89 G. Marienhütte 6 | 72% br. G 
Dux-Bodenbach . 5 85 E. Miner ra 0 85 25 8. 
Prag- Duin 5 | 82 bz, Moritzhütte ....| — 65 G. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 91%, ba O. Schl Eisenwerke] — 5 | 3öbz& 
do. do. neue. .| 87 B. Redenhütte ....| — 5 (al on. 
Kaschau- Oderberg. 5 | 7514 ba. Schl. Kohlenwerk| — 5 |87% ba. 
Ung. Nordostbahn . 5 | 61 ba.@. Schles, Zinkh.-Act.| 6 5 92 ö. B 
Ung. Ostbahn . . 45 | 551% 54 do, St.-Pr.-Act. 6 6 95 B. 
Eon AH 9575 = B. Farne wit. Bergb.| 9 5 139 bz 
. 0. a DE. Vorwärtshütte, . > 2 U 
405 do. IIS 647 * wärtshütte 5 | 52 bz. G 
Mährische Grenabahn Jö 754% 8 Baltischer Lloyd . 10 5 36 bs 6 
Mähr.-Schl.Centralbhn. 5 | 43 bs. Bresl. Bierbrauerei] 7 5 47 B. 
Kronpr, Rudolph-Bahnſs | 83%, bz. G Bresl. E. Wagenbauf 7 5 56 G. 
Ossterr.- Französische. 3 299 bz. do. ver. Oelfabr.“ — 5 862% ba. 
do. do. neuel3 281% bz Erdm. Spinnerei | — 5 | 56%, bz B 
do, südl, Staatsbahn]3 |243%, ba. G. | GörlitzerEisenb.B.| 0 6 | 44B 
do. neue. ....., 3 [243% he. Hoffm's Wagg. Fab. — 5 26 
do. Obligationen , % | 83%, et. bn. G. Obrschl. Eisenb.-B.] 6 5 93 ba 
Warschau-Wien II. . 5 |97 B. Schl. Leinsnindust. 10 5 88 ½ ba. 
do. III.. 5 95% bx. 8. Act. Br. (Scholtz). 9 5 5 K. 
do. IV. . 45 95½ B. do. Porzellan 4 | 856. 
en —— Schl. Tuchfabrik II 44 —.— 
Bank-Discont 5 pr. Ct. do, Waganb.-Anst.“ — 4 48 G 
Lombard-Zinsfuss 6 pr. Ot. Schl. Wollw.-Fahr.| — 4 N B. 


Poſen, 10. November. [Produeten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne) Roggen (pro 1000 Kitogramm) fett. Kündigungspreis 64%. 


Br. u. Gb., 


pl. November 65—64% bez. u. Br., November⸗December 63 Br., 
Januar⸗Februar 62 / bez. Br. u. 


d., Februar⸗März —, Früdjahr 62 bez. u. Gd., April⸗Mai 62 bez. u. Gd., 


Mais Juni — — 


Spiritus pro 10,000 Liter & flau. Kündigungspreis 


191... Gel. 5000 Ctur. November 19% bez. u. Br. December 19% bez. 
u. Br., % Gb., Januar 19% Gd., Februar 19% Gd., Marz 19% Br., 


April Mar 19 ½— 7 bez. u. B 


Te, 


Mai —, Juni —. 


Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilo: 


gem, feiner 90—96 Thlr., miitel 


is 82 Thlr. 


5 —88 Thlr., ordinär und defect 80 
Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 


70—72 Thlr., mittel 68-69 Thlr., ordinär 65—66 Thlr. — Gerſte; ge 


e 


lr. 
r. — Hafer: gefragt, pro 625 il en ante 
defect 30—32 Thlr. — Erbſen: unverändert, 
Erbſen 54 —56 Thlr. Futter⸗Erbſen 50—54 Thlr. 
haltend, pro 1125 Kiloar., gelbe 37 —40 Thlr., 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thlr. 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Oelſgaten: fl 
Kilogsamm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — B Einen 
los, pro 75 Kilogramm 46-50 Thlr. — Feinſte 
Wetter: Kalt. 


Nürnberg, 8. Nov. (Hopfenbericht.] Die geutige Zufuhr iſt 


geblieben; es kamen kaum 150 Ballen geringe Waare herein, n 


Dre 10 
uchweizen: 
Waaren über Kolb. 


die Preisforderung von 70—72 fl. im Verhältniß zu den fei 
„tauern, welche ſeit geſtern zu 88—94 fl. bezahlt wurden, als zu bog en 


ſcheint. Dennoch wurde hiefür 66—70 fl. bewilligt und bei rubi ch er 
feſter Preistendenz auch noch mehreres in feinen Sorten zu untenſſche Aber 
Notirungen gehandelt. Heutige Notirungen lauten: Marktwaare prima 65 — 
70 fl. do. jecunda 55-83, Spalter Stadt dortſzlot 135—140 fl. Spolter gad 
ſchwere Lage dortſelbſt 125—130 fl., Spalter Land, Mittel⸗Lage 100110 fl, 
Spalter Land, leichte Lage 85—95 fl., Würtemberger prima 90 — 100 iv 
fecunda 75—85 fl. Wolnzach und Auer Siegel prima 95—105 fl, dp, 2 
cunda 80-90 fl, Hallertauer prima 87—97 fl., do. ſecunda 75—85 0 
Hersbrucker Gebirgshopfen 75—80 fl., vo, ſecunda 62—70 fl., Aiſchgrün 5 
prima 65—77 fl., Altmärker 52 — 60 fl., Elſäſſer prima 78—88 fl. pp, . 
cunda 70—75 fl., Oberöſterreicher prima 68—77 fl., Lothringer 6050 1 
—Nachſchrift 12 Uhr: Bei Schluß des Blattes waren nur prima Allen 
Al 1198 Auswahl durch ausländiſche Käufer hoch bezahlt. Expui, 
auf Null. ; 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 10. November. Der Herzog von Broglie und Ay 
Say haben heute Morgen eine Beſprechung gehabt. Nach den Au 
ſultaten ihrer Unterredung dürfte das Miniſterlum im Amte verbleiben 
Das linke Centrum wird ſeine Interpellation über die Nichteinberufh 
der Wahl⸗Collegſen zur Vornahme der Erſatzwahlen für die Nation. 
verſammlung aufrecht erhalten, das Miniſterium indeſſen noch ter 
nächſten Donnerstag (an welchem die Beantwortung der Inkerpellalſog 
geſchehen ſollte) die Vertagung derſelben an die Nationalverſammlung 
beantragen. Das rechte Centrum hat ſich mit dem Changarnker schen 
Antrage, betreffend die Verlängerung der Gewalten Mac Mahon 
einvesftanden erklärt, will aber den Titel eines „Präfidenten der Ru 
publik“ ausdrückiich in die Vorlage aufgenommen wiſſen. Die Le 
bereitet einen Gegenantrag vor, welcher eine Conſtitution der Republſ 
enthäft. — Die Fünfzebner⸗Commiſſion für den Antrag Chan gart 
hat mit 13 gegen 2 Stimmen die Verlängerung der Gewalten in 
gegenwärtigen Präſidenten im Princip angenommen und aner kan, 
daß die Nattonalverfammlung das Recht habe, die Amtsdauer ig 
Chefs der Executiogewalt über ihre eigene Dauer hinaus zu 
längern. 

Verſailles, 10. November. Das linke Centrum beſchloß in in 
heutigen Verſammlung, die Zuſtimmung zue Vertagung der Jnleh⸗ 
pellation über die Nichtvornahme der Etſatzwahlen, von dem Bit: 
halten Broglies bei der Einbringung feines Vorſchlags abhängig zu 
machen. Die Linke will eveutuell die Interpellation wieder aufnehmen, 
Mehrere Deputiste der Rechten beabſichtigen die Feſtſtellung eines be⸗ 


ſtimmten Termins für die Abfaſſung des Berichts der Commiſſton 
über den Antrag Changarniers in der National⸗Verſammſung zu 


beantragen. 

Paris, 9. November. 
einer Berufung an das Volk. 
heftig angegriffen, von der anderen eben fo warm befürwortet; zu 
einem Fraetlonsbeſchluß über denſelben iſt es noch nicht gekommen. 
— Der zur polniſchen Emigration gehörige Graf Ladislaus Zamoy sk 
iſt geſtorben. 

Madrid, 10, November. Die Nachrichten über das Treffen vom 
8. d. find wlderſprechend. Eine Depeſche Moclones meldet einen 
Sieg der Reglerungstruppen, welche eine Kanone eroberten und viele 
Gefangene machten. Die Carliſten ſchrieben ſich gleichfalls den Sieg 


Heute betieth die Linke über den Anklrag 


zu und wollten 8000 Mann ſtark unter Ollo und Elich in Gegen⸗ 


wart Don Carlos und Alfons 18,000 Republikaner geſchlagen und 
deren Siellungen bei Arcos genommen haben. 

Bern, 10. November. Die Spectaldelegation des Berner Regler 
tungstaths für den Berner Jura hat eine Vorſtellung an den Bundes⸗ 
rath gerichtet und darin ausgefährt, daß die Reclamatſon der ultta 
montanen Mitglieder der Bundesverſammlung gegen die ſeitens der 


Der Antrag wurde von der einen Selle 


Regierung im Berner Jura getroffenen Maßregeln als unzuläſſig u F 
betrachten ſei und den Bundedraty aufgefordert, demgemäß feine Ent, 


ſcheidung zu keffen. 

Haag, 10. November. Die zweite Kammer hat beute mit 49 
gegen 5 Stimmen das Ausgabe⸗Budget für Niederländiſch⸗Oſtindien 
angenommen und den geſammten darin in Ausſicht genommenen Neu 
Organiſatlonen ihre Genehmigung ertheilt. 

Waſhington, 10. November. Der amerikaniſche Geſandte in 
Madrid, General Sickles, hat in einer Depeſche an den Staatöfecretät 
Fiſh das lebhafteſte Bedauern der ſpaniſchen Regierung über die Bow 
gänge in Cuba ausgeſprochen. Die Depeſche, welche anordnete, die 
Exicution gegen den General Ryan und die übelge Mannſchaſt dei 
Fübuſtler⸗Fahrzeuges. „Virginius“ aufzuſchieben, ſel zu ſpät in Cub 
eingetroffen. Die ſpaniſche Regierung erklärt. in gutem Glauben ge 
handelt zu haben. Staatsſecretär Fiſh ſucht jetzt das Urtheil gegel 
die übrigen Gefangenen fo lange aufzuſchleben, bis die Legalttät MM 
Gefangennahme feſtzeſtellt iſt. Eme amerlkaniſche Fregatte if nh 
St. Jago geſchickt. 

Antwerpen, 10. November. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lion 
ee ift auf der Tour von Slettin nach New⸗ Mork wohlbehalten bie 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitnug. 

Poſen, 11. November. Graf Stanislaus Plater, haftende 
Geſellſchafter des Bankvereins Tellus, iſt geſtern Abend auf Requiſitioß 
des Stagtsaawalts verhaftet worden. 


Die Ruſſiſche 
Caviar⸗Niederlage 


B. Persicaner 
in Myslowitz 


bat wieder eine friſche Sendung 
von hochfeinem Aſtrachaner 
Caviar in 1 Pfd.⸗, 2 Pfd., 
5 Pfo.⸗ und 10 Pfd.⸗Fäßchen 
erhalten und verſendet gegen 
Nachnahme das Brutto⸗Pfund 
für 40 Sgr., bei Entnahme von 
5 Pfund für 39 Sgr. und be 
10 Pfund für 37% Sgr. [7123] 


i,oüe-Theater, [7242] 

Dinstag, den 11. November. „Pariſer 
Leben.“ Komiſche Operette in 4 
Acten nach dem Franzöſiſchen des 
Meilbac und Halepy. Deutſch von 
Treumann. Muſik von Offenbach. 


Aus einem Coneurs habe ich Ci⸗ 
garren billig erworben; um damit 
ſchnell zu räumen, verkaufe fie 25 % 
unterm Koſtenpreſſe: 5 A 

à Mille 

H. Upmann, 124 Se, 

La Patria, à Mille 12 Thlr. 


A. Gonschior, Sat 


Zu vermiethen find Kloſterſtraße 2, 
3. Etage, 2 Stuben, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung u. Zubehör, vom 1. Decbr. ob. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Beedle 
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